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Trotzdem klebt er am Sowjetpakt .

. ,
8 -

, März . ( Funkmeldung .) Am heutigen Diens - Schattieruna
tag beschäftigt sich der Vorsitzende der Sozialdemokratischen menschlichen

reichen m a enden Staatsmännern Lber -

»

Chamberlain über den Rüstungs - Voranschlag
Vertrauensvotum des Unterhauses

mutz sich daher in erster Linie auf zwei

I

1 . Wir müssen
2 . wir müssen

von denen wir in

6 Ausgaben
UnterhaUmlgsbellagc .

Wöchentlich
mit ei « er täglichen

London , 7 . März . 2m Unterhaus begann am Montag
die Aussprache über die englische Verteidigung , die
mit einer eingehenden Erklärung des Premierministers
Chamberlain zur englischen Aufrüstung begann .

Der Premierminister erwähnte u . a .

Der polnische Außenminister beim Duce .

Zweistündige Unterredung zwischen Oberst Beck und
Gras Ciano .

Rom , 7 . März . Der polnische Außenminister und seine
Gattin werden von der römischen Abendpresse mit den herz¬
lichsten Worten gefeiert . Die Blätter weisen daraufhin , daß
nach den üblichen Kranzniederlegungen und nach der Ehrung
der Büste von Marschall Pilsudski in der Villa
Borghese bereits am Montagoormittag mit dem Empfang des
polnischen Außenministers durch Graf Ciano die politischen
Besprechungen begonnen hätten . Die Unterredung habe gegen
zwei Stunden gedauert .

Am Montagnachmittag wurde der polnische Außenminister
vom Duce empfangen .
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Inbesitznahme von Canton und Enderbury .

Amerikanisches Kriegsschiff ausgelaufen .

Rew dork , 8 . März . ( Funkmeldung .) Nach einer Mit .
teilung des Innenministeriums in Washington ist heute das
Küstenwachschiff „ Taney

" von Honolulu aus in See ge¬
gangen , um die Inseln Canton und Enderbury der
Phönixgruppe für die Vereinigten Staaten in Besitz zu
nehmen . Die „ Taney

" wird voraussichtlich Ende dieser
Woche die Inseln erreichen . An Bord befinden sich mehrere
USÄ .- Bürger , die auf den Inseln ihren dauernden Wohnsitz
ausschlagen wollen , sowie zahlreiches Baumaterial für dir
Errichtung von Häusern .

Das natronalsozialistikche Deutschland ver -
h . andelt mit keinem Bolschewisten , gleich welcher

- J er angehört . Dafür fehlen die primitivsten
menschlichen Voraussetzungen , die wir von einem Verhand¬
lungspartner verlangen müssen . Wer der Zweck dieses
Regiemanövers ist ja offensichtlich . Man will den sicherheits -
hungugen Franzosen die Frage vorlegen : Was wäre aus
euch geworden , wenn Deutschland und Rußland sich geeinigt

® en Männern in Paris soll noch nachträglich eine
Gänsehaut über den Rücken lausen . Es soll ihnen der Wert
des Sowjetbündnisses in die Erinnerung zurückgerufen wer¬
den . Bei eurem Marxisten wird das , wie die Äußerungen
Blums zeigen , möglich sein . Ob aber derartige Schwindel¬
manöver die bürgerlichen und rechts gerichteten Kreise über¬
zeugen , möchte uns der gesunde Menschenverstand als un¬
glaubhaft erscheinen lassen . Es ist selbstverständlich , daß
Herrn Blum die Moskauer Vorgänge auch im Hinblick auf
thre Auswirkungen in England und Amerika sehr unange¬
nehm sind . Wie er selbst sagt , befürchtet er dadurch eine
Storung der Annäherungen zwischen diesen beiden Staaten
und der Sowjetunion . Damit aber wird auch die von den
Volksfvontleuten als außenpolitisches Endziel erstrebte
Allianz der großen Demokratien , die durch die Polin !
Chamberlains ohnehin gefährdet erscheint , immer mehr aus
dem Bereich des Möglichen gerückt .

as . Das Thema der internationalen Pressehetze hat uns
in der letzten Zeit mehrfach beschäftigt . Leider hat diese Hetze
nun einen Umfang angenommen , daß man über diese
Dinge nicht einfach hinweg sehen kann . Auf die
Gefahren , die hier drohen , hat der F ü h r e r in seiner großen
Reichstagsrede am 20 . Februar sehr nachdrücklich hingewiesen .
Reichspressechef Dr . Dietrich ist nun gestern auf einem
Empfangsabend des Leiters des Außenpolitischen Amtes ,
Reichsleiter Rosenberg , auf den ganzen Fragenkreis der
nationalen und internationalen Pressearbeit in einer grund¬
sätzlichen Rede eingegangen . Diese Ausführungen werden
auch im Ausland den Eindruck bestätigen , daß hier ein Mann
auf verantwortlichem Posten sprach , der von der Presse aller
Länder als ungemein wichtigem Instrument der Politik über¬
zeugt ist . Wenn Dr . Dietrich sich in seiner Rede gegen die
üble Hetze gewisser Auslandsblätter wandte , so konnte er an
Hand einer ganzen Anzahl von Zitaten nachweisen , daß er
in der Verurteilung einer solchen Prtzssehetze mit zahl -

Parter Frankreichs und ehemalige Ministerpräsident , Leon
Blum , rm marxistischen „ Populaire " mit dem Moskauer
Prozeß . Aus fernen Ausführungen geht hervor , daß ihm
tagelang vor Entsetzen vor den Moskauer Vorgängen
dre Sprache weggeblieben ist . Heute aber hält er
sich nur mit Mühe davor zurück , wie er selbst bekennen muß ,
„ ferne Entrüstung laut in die Welt hinauszuschreien " . Wenn
er nicht so sehr schon in der kommunistische » Zwangsjacke
steckte , wurde er sicherlich noch deutlicher werden . So aber
bemerkt er , sich gewissermaßen vor den kommunistischen Volks -
sront -Eenossen in Frankreich entschuldigend , unter Anspielung
auf gewisse Vorwürfe von dieser Seite : „ Warum will man
uns zwingen zn einer Wahl zwischen einem gefährlichen Wort
und einem schändlichen Stillschweigen ."

2m einzelne » sagt Leon Blum , welche Bedeutung man
den verschiedenen Aussagen in Moskau auch beimessen möge ,
so stehe doch fest , daß Männer , die vor einigen Monaten noch
zu den Größten der sowjetischen Geschichte zählen , Taten zu¬
geben haben , die sich die Vernunft zu glauben sträube , und
die sich ebenso wie in den vorhergegangenen Prozessen an
einer tatsächlichen materiellen Unmöglichkeit stoßen .
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Gr möchte sein Entsetzen laut in die Welt schreien . — Die Moskauer Geständnisse

als wahrheits widrig erkannt .

Er , Blum , habe wohl das Recht , zu behaupten , daß die
Wahrheitswidrigkeit dieser Aussagen zu¬
mindest moralisch erwiesen sei . Unter Bezugnahme
auf die verschiedenen Dementis , die von einzelnen Personen ,
besonders in Frankreich de « Aussagen Krestinskis ent¬
gegengesetzt wurde « , erklärt Blum , er zögere keinen Augen¬
blick , bei diese « verschiede « artigen Erklärungen den Dementis
allein Glauben zu schenken.

I « der gleichen Nummer des „ Populaire "
, aber an an¬

derer Stelle , gibt Leon Blum erneut seiner „ Betrübnis und
seinem Entsetzen " über den Moskauer Prozeß Ausdruck . Wie
sein marxistischer Gesinnungsgenosse in Belgien , Bander -
velde , so glaubt er trotz der Moskauer Vorgänge , die Sow¬
jets noch als europäische Friedenshüter im Zusammenhang
mit dem sranMsch - sowjetrussischen Pakt hinstellen zu
müssen . Diesen Pakt hält er als „ eine der Voraus¬
setzungen für das europäische Gleichgewicht ."
Gerade weil er , so sagt Leon Blum , in dieser Hinsicht eine
sehr entschlossene Überzeugung ausspreche , betrübe und ent¬
setze ihn der Moskauer Prozeß . Er biete Material zu Kam¬
pagnen gegen den französisch - sowjetischen Pakt und rufe in
den englischen und amerikanischen Demokratie » eine neue
Abstandnahme von dem Gedanken einer Annäherung an die
Sowjets hervor . ( ! )

*

Kz . Die französische Presse begleitete bisher schon den Mos¬
kauer Schauprozeß mit der schärfsten Kritik . Das Entsetzen
über

, das rote Mordsystem sprach aus ihren Kommentaren .
Selbst die marxistischen Blätter — von den kommunistischen
Organen abgesehen — machten keine Ausnahme . Trotzdem
bedeutet die Stellungnahme Blums eine ge¬
wisse Sensation . Sein Urteil ist bestimmt nicht vom
Haß gegen die Sowjets getrübt . Umgekehrt wirb er alles
versucht haben , um sich die Vorgänge verständlich zu machen .
Die Blutorgie aber , die in Moskau Szene für Szene abrollt ,
übersteigt das Fassungsvermögen eines europäischen Hirns
und so kann auch Blum , wie er selbst sagt , nur mit Mühe
den Drang unterdrücken , sein Entsetzen offen
in die Welt hinaus zu schreien . Er , der als sozial¬
demokratischer Parteiführer , gewesener Ministerpräsident der
Volksfront und ihr heutiger Minister , über beste Beziehungen zu
den Kommunisten verfügt und einen gewissen Einblick in die
Pläne und Absichten Moskaus hat , durchschaut das Lügen¬
gewebe . Er kann die Wahrheitswidrigkeit der von der GPU .
erpreßten Geständnisse nicht leugnen . Was ihn und seine
Freunde aber am meisten erschüttert , ist die Tatsache , daß die
Männer , die gestern noch legitimierte Vertreter der Sowjet¬
union waren , mit denen er verhandelte , heute schon gestän¬
dige Verbrecher sind und morgen vielleicht schon de » Fang¬
schuß erhalten halben . Die Frage , an wen man sich bei den
Sowjets überhaupt noch halten kann , muß sich aufdrängen .
Und trotzdem , das ist das Erstaunliche bei der Sache , kann
Blum sich nicht zu der Erkenntnis von der
Wertlosigkeit des Sowjetbündnisses durch¬
ringen . Nach wie vor ist er von seiner Notwendigkeit über¬
zeugt , zur „ Aufrechterhaltung des europäischen Gleichge¬
wichts "

. Wer glauben die französischen Marxisten wirklich
mit einem Faktor , der unter einer ständigen inneren Ge¬
wichtsverlagerung leidet , Europa ausbalancieren zu können ?
Um dies anzunehmen , muß man anscheinend Marxist
sein . Dem sachlichen und realen Denken verschließt sich jeden -
kalls eine derartige Konsequenz . Daß den Leuten im Kreml
bezüglich ihres französischen Bundesgenossen selbst eine gewisse
Angst angekommen ist , läßt sich aus dem Verlauf der Mon -
tagsvechandlungen des Moskauer Schauprozesses entnehmen .
Bucharin , bislang vielleicht der renitenteste Angeklagte ,

?
estand auf Einflüsterungen des Staatsanwalts , oon Verhand -
ungen , die K a r a ch a n mit deutschen Stellen geführt haben

soll , gewußt zu haben . Bezeichnenderweise ging der Sowjet -
Staatsanwalt nicht weiter auf die Materie ein . Er fragte
nicht , mit welcher deutsche » Persönlichkeit Karachan verhan¬
delt habe . Für uns wirkt diese Verdächtigung lächerlich .

gung abhängen .
"

Die dritte Aufgabe bestehe in der Verteidigung
der britischen Besitzungen in Übersee .

Das vierte Ziel müsse in der Zusammenarbeit der Ver¬
teidigung von Gebieten irgendeines Verbün¬
deten bestehen , den man vielleicht im Kriegsfälle haben
werde . Diese vier Ziele habe man daher in ihrer Bedeutung
sorgfältig abwägen müssen .

Eines könne man mit Sicherheit sagen , daß die 1,5
Milliarden ( 18 Milliarden RM .) , die man vor kurzer
Zeit ins Auge gefaßt habe , nunmehr unzureichend sein
würde . Er befürchte , das Haus müsse sich auf eine be¬
trächtliche Überschreitung dieser Summe gefaßt
machen .

Es ist weder mein Wunsch noch meine Absicht , mich auf
geschaftelhuberische Einmischung in Angelegenheiten anderer
Völker einzulassen . Wir werden jedoch von Zeit zu Zeit ,
wenn das unsere Pflicht ist , unsere Stimme zugunsten einer
friedlichen Erörterung und zugunsten friedlicher Verhand¬
lungen anstelle der Anwendung von Gewalt oder Drohung
mit Gewalt erheben .

"

Chamberlain wandte sich dann gegen die Rüstungs -
Politik der Labour - Party , die bekanntlich das Pro¬
gramm der Regierung ablehnt . Di « Genfer Liga sei

Anz-igeupreift : Em Mllimeter Hitze der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil « rund .85 Spalte im Sottet ! 60 Rpf ., sonst lauiPreisIiste Nr . 5,Nachlatzstasfel L . - Für die Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
nmT >nrtlen ' — Schluß der Anzeigen - Annahme 9 -/, Uhr vormittags .Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage ausgegeben werden .

heule verstümmelt und lahm . Diejenigen , die wie er
ihr Bestes täten , um einen wirklichen Bund der Völker aus¬
zubauen , dienten ihr besser als diejenigen , die ihr in ihrem
gegenwärtigen Zustand Aufgaben zumuteten , die offensichtlich
ihre Stärke überstiegen .

Das Unterhaus schloß die Aussprache ab mit Annahme
des von der Regierung geforderten Vertrauensvotums mit
347 gegen 133 Stimmen .

einst immt . In der Theorie find sich alle Politiker und
Staatsmänner einig , daß die Lüge und Hetze schleunigst als
Woltkrankheit bekämpft werden müsse . Während es bei den
andern leider bisher bei der Theorie geblieben ist , konnte Dr .
Dietrich darauf verweisen , daß Deutschland auch den p r a k -
tischen Weg zur Bekämpfung dieser Welt¬
krankheit gewiesen hat . Er konnte die Presseoerein -
barungen mit Polen und Ö st e r r e i ch, ebenso die erst un¬
längst mit Jugoslawien getroffenen Eentleman -Verein -
barungen erwähnen und konnte vor allem darauf Hinweisen ,
daß das enge Freundschaftsverhältnis des deutschen und
italienischen Volkes nicht zuletzt auf die Haltung der Presse
der beiden Länder zurückzuführen ist . Dr . Dietrich ließ auch
keinen Zweifel daran , daß Deutschland entschlossen ist , den
einmal eingeschlagenen Weg weiter zu beschreiten . Er wandte
sich gegen diejenigen , die , wie es einige englische Blätter
taten , solche Übereinkommen mit Deutschland bekämpfen ,
weil sie angeblich die Pressefreiheit bedrohen . Demgegen¬
über unterstrich der Reichspressechef , daß die wahre Frei¬
heit der Presse niemals in der Zügellosig¬
keit und damit in der Schimpffreiheil z u s u ch e n i st , son¬
dern in der Verantwortung . Daraus ergibt sich auch
die Aufgabe der Ausländskorrespondenten . Niemand ver¬
langt von den in Berlin tätigen Auslandsjour¬
nalisten , daß sie so schreiben als wären sie National¬
sozialisten . Was man aber erwarten mutz , ist , daß sie an¬
ständig und fair über Deutschland berichten .
Man kann nur hoffen und wünschen , datz die Rede Dr . Diet¬
richs , die das Presseproblem in seinem ganzen Umfang be¬
handelte und dem Ausland das Wesen der Presse im Dritten
Reich begreiflich zu machen versuchte , von recht vielen Jour¬
nalisten und Staatsmännern im Ausland benutzt wird , um
ihre Einstellung nachzuprüfen . Der Weg zu einem Presse¬
frieden und damit zu einer Entspannung , die für die ganze
Welt den größten Vorteil bringen würde , ist aufgezeigt . Das
nationalsozialistische Deutschland ist auch hier bahnbrechend
vorangegangen . Sollte es nicht für andere Staatsmänner
eine dankbare Ausgabe sein , sich über das Geschrei von der
falschoerstandenen Pressefreiheit hinwegzusetzen und mitzu¬
arbeiten an dem Pressefrieden für die Volker ?

Die italienisch - englischen
Besprechungen .

Italiens Presse verzeichnet das positive Londoner Echo .
Rom , 8 . März . ( Funkmeldung .) Da die italienisch -

englischen Besprechungen , wie man in hiesigen
politischen Kreisen erklärt , erst nach Abschluß des Besuches des
polnischen Außenministers , d . h . kaum vor Donners¬
tag , beginnen werden , bringen die römischen Abendblätter
am Montag nur kurze Berichte aus London , in denen die Zu¬
versicht , mit der man von englischer Seite den bevorstehenden
Besprechungen entgegensieht , mit Befriedigung verzeichnet
wird .

Von den zahlreichen englischen Pressestimmen werden ins¬
besondere die deutlichen Hinweise auf eine zwischen den englisch -
italienischen Besprechungen in Rom und der spanischen Frage
sowie den Arbeiten des Nichteinmischungsausschusses bestehende
Verbindung unterstrichen . Jedenfalls bleibe die feststehende
Tatsache , so erklärt der Londoner Vertreter des „ Giornale
d '

Jtalia "
, daß die italienisch - englischen Besprechungen sich

nicht direkt mit der spanischen Frage befassen
werden und noch weniger mit der englischen Formel für
Zurückziehung der Freiwilligen , die nach wie vor den Nicht -
einmischungsausschuß angehen .

begann .
. , ;., daß er die neuen

Voranschläge gemeinsam mit Jnskip und dem Schatzkanzler
nach sorgfältigen Erwägungen aufgestellt habe . „ Der Eckstein
unserer Verteidigungspolitik

"
, so führte er weiter aus , „ muß

die Sicherheit Großbritanniens fein . Unsere erste und wich¬
tigste Anstrengung
Ziele richten :
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Wartung , kann vielleicht weitreichende Salgen haben , indem

auf diese Weise eine günstige Atmosphäre für die Ziele erreicht
wird , die wir anstreben ."

Bekämpfung der politischen Hetze .

Das Fest der Filmschaffenden .

ßifian Harvey , Lil Dagover und Albrecht Schönhals auf dem Filmball in den Festsälen des Berliner Zoo . Die

BSMlMÄMg bildete den Ausklang der zweiten Jahrestagung der Reichsfflm ^ pirner . ( Weltbild , K .)

Die Erweiterung der Verleihung des franzö¬

sischen Bürgerrechtes
' durch den Wahlrechtsaus ĉhutz

der Kammer auf einen Kreis von etwa 200 000 a l g e r i s chen

Mohammedanern hat zu einem Massenrucktritt

von Bürgermeistern und Eeneralratsmitgliedern in

Algerien geführt . Innenminister Sarraut hat hierfür Presse -

vertretern gegenüber erklärt , daß er den Entschluß der

algerischen Bürgermeister aufs tiefste bedauere .
+

Überraschenderweise ist für Dienstag eine neue Aus¬

sprache zwischen Chamberlain und de Valeria

festgesetzt worden . Die irische Delegation wird infolge¬

dessen am Dienstag London noch nicht verlassen .

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des

Reichs - und preußischen Wirtschastsministers den Ministerial¬

rat Hans Jllgner zum Ministerialdirektor er¬

nannt . Ministerialdirektor Jllgner , der bisher im Reichs -

finanzrninisteriurn tätig war , ist vorn Reichs - und preußischen

Wirtschaftsminister Funk mit der Leitung der Hauptab¬
teil u n g Z seines Ministeriums beauftragt worden .

4»

Von Lissabon traf Stabsführer Hartmann Lauter¬

bacher am Montag in Burgos ein . In Begleitung des

deutschen Botschafters von Stohrer suchte er sofort nach

seiner Ankunft den spanischen Staatschef General Franco

auf , der sich längere Zeit mit dem Stabsführer unterhielt .

Im Zuge seiner Informationsreise durch Europa ist der

frühere amerikanische Staatspräsident Herbert Hoover , von

Karlsbad kommend , in Berlin eingetroffen . Er wird sich

als East der Carl - Schurz - Eesellschaft einige Tage in der

Reichshauptstadt aufhalten und Gelegenheit haben , sich über

die Verhältnisse im neuen Deutschland aus eigener An¬

schauung zu unterrichten .

So hat der italienische Regierungschef
Mussolini erst in den letzten Tagen dem Präsidenten der

Internationalen Berlegerorganisation aufs neue dargelegt ,
wie stark das Übel der tendenziösen Berichter¬

stattung verbreitet ist .

Wie sehr man auch in den parlamentarischen Demokratien

die Bedeutung dieses Problems erkannt hat , zeigen die zwar

vorsichtigen , aber eindeutigen Äußerungen vieler ihrer ver¬

antwortlichen Staatsmänner :

co richtete der Staatspräsident der sranzö -

sischen Republik , Lebrun , auf der Jahrestagung der

Der englische Ministerpasident Chamber¬
lain sagte bei einer der letzten politischen Aussprachen im

Unterhaus : „ Sie Macht der Presse zum Guten oder zum
Schlechten ist auf dem Gebiet der internationalen Beziehungen
sehr groß , und ein umsichtiger Gebrauch dieser Macht , ge¬
leitet von dem vollen Bewußtsein der Verant -Berufsgenossenschast der französischen republikanischen Journa¬

listen am 8 . Februar 1937 den ersten Warnruf an die franzo -

;iid ;cn Schriftleiter , die sogenannte Pressefreiheit nicht zu mig -

brauchen . Man solle stets an die bedauerlichen Folgen unbe¬

dachtsam oder sogar mit vollem Bedacht ausgegebener Falsch¬

meldungen denken , die die Harmonie unter den

Völkern , für die man sich mehr denn je emsetzen musie , und

den von allen ersehnten Frieden gefährden konnten .

Aus einem Frühstück des Verbandes der ausländischen

Presse in Paris sprach sich der französische Außen¬

minister Delbos noch vor wenigen Tagen gegen die

in den Redaktionen der „ freiesten Demokratien der Erde

wissen , warum ; sie dürfen es nur nicht sagen , weil eine jo

peinliche Offenheit mit ihrem höchst unfreiwilligen Berufs¬

wechsel verbunden wäre .

Die Presse ist immer abhängig und immer

irgend jemandem verpflichtet . Es fragt sich nur , wem ? Ob

unverantwortlicher Geschäfts - und Parterpolitik , ob den

anonymen Mächten des Geldes und der Zerstörung aller

menschlichen Ordnung und Moral , oder den für das Leden der

Völker verantwortlichen Staatsmännern und politischen In¬

stanzen der Nation . . . . .
Die Struktur des Neubaues der deutschen

Presse ist einfach und klar . Das Schrifileitergesetz hat aus

echt nationalsozialistischem Geiste heraus den Schwerpunkt der

Verantwortung für den Inhalt der Zeitung von der Sache

auf die Person verlegt . Es hat die persönliche Verantwortung

für den redaktionellen Teil , d . h . für den geistigen und

politischen Inhalt der Zeitung weithin sichtbar herausgestellt .

Es entspricht dem Grundsatz oer absoluten Verant¬

wortlichkeit des einzelnen gegenüber dem Volksganzen ,

daß derjenige , der in der Zeitung schreibt , und mlentuche

Meinung macht , auch dem Staat und der Öffentlichkeit für

seine Tätigkeit verantwortlich ist .

Das nationalsozialistische Pressegesetz brachte den deutschen

Journalisten in ein unmittelbares Verhol tni s z u

Volk und Staat , denen er neben seinem eigenen Gewissen

in seiner geistigen Arbeit verantwortlich ist .

Es ist ein großer Irrtum zu glauben , wir wollten in

Deutschland eine mechanisierte Staatspresse , die den Schrift¬

leiter zum bloßen Handlanger und Tintenkuli der Staats¬

organe macht ! Keineswegs ! Wir wollen die lebendige

Volkspresse , die die Persönlichkeit des Schriftleiters frei

entwickelt und sein journalistisches Pflichtgefühl zur schöpfe¬

rischen Entfaltung für das Wohl seines Volkes bringt .

Mit der radikalen Trennung von Geschäft

u n d P o l i t i k, die das Deutsche Schriftleitergesetz vollzog , rst

die Voraussetzung geschaffen worden für die Gesundung unserer

Presse
Denn dieses staatliche Gesetz hat in der Brust jedes deut¬

schen Journalisten das innere Gesetz jener höheren

Pressefreiheit lebendig werden lassen , die den journa¬

listischen Beruf als einen durch nationale Verantwortung

geadelten Beruf vor vielen auszeichnet .

Voraussetzungen der Zusammenarbeit .

Ich darf die Aufmerksamkeit darauf lenken , daß in

Deutschland und in Italien durch eine moderne

Pressegesetzgebung zum ersten Male überhaupt die prak¬

tischen Voraussetzungen zu internationaler

Pressezusammenarbeit geschaffen worden sind .
Die Struktur unseres Pressewesens , deren Grundlinien ich

Ihnen aufgezeigt habe , eröffnet in der Tat erstmals den

Darin sehen wir die innere Kraft und die nationale

Bedeutung der Presse . Demgegenüber steht die internationale

Macht und Bedeutung der Presse als eines weltpolitischen

Faktors .
Die Presse ist eine Macht im Leben der Völk er ,

die größer ist , als sich die bürgerliche Weisheit mancher Zeit¬

genossen träumen läßt . Früher nannte man sie die Siebente

Großmacht : ich glaube , sie hat sich in den letzten 20 Jahren tn

der weltpolitischen Rangliste um einige Plätze höher hinaus -

gesetzt . über die Drähte der Presse wird heute die wirkliche
ober vermeintliche Einstellung der Völker zu allen großen Er¬

eignissen innerhalb weniger Stunden von Land zu Land ge¬

tragen . Man wende nicht ein : der Rundfunk macht das noch

schneller . Der Rundfunk gibt die Stimmen der Presse wieder ,
die als Barometer der öffentlichen Meinung , als die Stimme

der Völker gilt , ob sie es nun in Wirklichkeit ist oder nicht .
Die Presse gilt als die öffentliche Meinung ,
weil sie die öffentliche Meinung auf das stärkste beeinflußt .

llnd deshalb kann man sie als Sammelet der

Weltpolitik bezeichnen , dessen Ausschlag und Zeigerstand
-berlich die Entschlüsse vieler Kabinette in den letzten Jahr¬

zehnten stärker und unmittelbarer beeinflußt hat , als mancher

zu ahnen vermag . . u .
Diese Macht nun , die der Presse als einem der einfluß¬

reichsten Mittel moderner Menschenführung in die Hand ge¬

geben ist , steht zwischen Gut und Böse , sie birgt Möglich¬
keiten in sich, die für die internationalen Beziehungen der

„ Täglicher Mahner der Nation .
"

Berlin , 7 . März . Aus dem Empfangsabend , zu dem

Reichsleiter Rosenberg als Leiter des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP , am Montagabend ins Hotel

„ Adlon " geladen hatte , hielt Reichspressechef Dr .

Dietrich folgende Rede :

Vor wenigen Tagen sah sich der Führer der deutschen
Nation veranlaßt , wachsende internationale

P̂robleme der Presse geradezu in den Mittelpunkr

seiner großen Rede zu stellen , die in allen Ländern der Erde

einen so starken Widerhall gefunden hat . Er hat mit aller

Offenheit und wünschenswerten Deutlichkeit die Gefahren
und Folgen einer destruktiven Pressearbeit aufgezeigt , die

in so verhängnisvoller Weise heute die große Politik berührt

und beeinflußt . Hier wurde von berufenster Seite die Presse
als politisches Problem der Weltbedeutung in die inter¬

nationale Debatte geworfen .
Die deutsche Pressepolitik begegnet heute noch

manchen Mißverständnissen der Welt . Aber ich bin überzeugt ,

daß , wenn man diese unsere Pressepolitik richtig begriffen hat ,
sie geeignet ist , gerade jene verheerenden Wirkungen wieder

auszuräumen , die eine falschverstandene Auffassung von der

Presse vielfach in der Welt angerichtet hat .
Die Presse im nationalsozialistischen Staat hat nun einmal

nicht die Ausgabe , die individuelle Meinung des einzelnen

gegenüber dem Ganzen zum Ausdruck zu bringen und etwas

als „ öffentliche Meinung
" vorzutäuschen , was keine ist . Son¬

dern sie hat umgekehrt die Pflicht , die gemeinsamen
Schicksalsfragen unaufhörlich dem einzelnen gegenüber

zu vertreten und sie ihm begreiflich zu machen , wenn et sich

ihrer nicht bewußt ist .
Hier wird die Zeitung zum täglichen Mahner der

Nation , zur Schule des politischen Denkens , die

jedem Volksgenossen das Bewußtsein vermittelt . Glied einer

Gemeinschaft zu sein , der er auf Gedeih und Verderb ver¬

bunden ist .
Die öffentliche Meinung , bas ist bei uns der

wirkliche Volkswille , den der Nationalsozialismus

durch seine lebendige Verbundenheit mit dem Volke an seiner
Quelle unmittelbar erfaßt , öffentliche Meinung wird bei

uns nicht gemacht , sondern erforscht ! .
An die sogenannte „ Pressefreiheit

" wagt selbst die freieste

Feder des Liberalismus nicht zu rühren . Und unsere Kollegen

Gewohnheit falscher ober tendenziöser Nachrichten aus und

erklärte , daß die gemeinsame Pflicht der Zeituugsoertreter
aller Länder darin beruhe , das aufgekammene Fieber zu be¬

heben . Die Presse müsse mehr für die Aussöhnung und Eini¬

gung der Völker , als für die Trennung emtreten .

Und niemand anders als H e r r i o t fordert laut „ Tempo "

vom 16 . April 1936 ein Gesetz gegen die Verleum¬

dungspresse mit folgenden Worten : „ Es ist unerträglich ,

daß in einem anständigen Lande , wie dem unseren , Lügen

ungestraft verbreitet werden dürfen ."

Der tschechoslowakische Staatspräsident

Benesch stellte laut „ Prager Presse
" vom 21 . April 1935 d,e

Frage : „ Ist es möglich , zu übersehen , rote der moralische Zu¬

stand unserer Generation von einer umstürzlerischen ,

demagogischen , unmoralischen , bestechlichen , sensationellen und

anderen als den von mir gedeuteten Gesichtspunkten und

Zielen geleiteten Presse vernichtet wird ? "

Der irische Präsident de Balera bejahte in

einer Rede vor dem irischen Zweigverband des Instituts oi

Journaliste die Frage , ob die Freiheit der Presse eingeschränkt
werden solle oder nicht , mit den Worten : „ Der Ausdruck „ Frei¬

heit der Presse " müsse eine vernünftige Erklärung haben ; er

darf nicht die Duldung einer Macht ohne Verantwortung be¬

deuten . Das Volk muß gegen den Mißbrauch des Presfe -

einflusses geschützt werden .

Auf der kürzlich eröffneten österreichischen Presseausstellung
erklärte Bundeskanzler Dr . Schuschnigg , die Welt würde ,
wenn sich alle Pflichtbewußte » Journalisten darauf verlegen

möchten , nicht jede Nachricht um der Sensation willen ohne

Überprüfung für Wahrheit zu halten und zu veröffentlichen ,
vielmehr Freude haben , und viele könnten sich für die Schonung

ihrer Nerven bedanken .

In ähnlicher Weife haben sich aus aller Herren Länder

zahlreiche andere Staatsmänner geäußert , n . a . i » letzter Zeit
der dänische Staatsminister Stauning , der schweizerische
Bundesrat Dr . Meyer und in einer seiner letzten Völker¬
bundsreden der ehemalige englische Außenminister Eden .
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Stellen Sie sich vor , wie ftiedlich die Welt sein würde ,
wenn nicht nur über den Frieden geschrieben , sondern in den

Zeitungen selbst Frieden gehalten würde ! Die Presse könnte
im politischen Leben der Völker geradezu Wunder wirken . Seit
20 Jahren bemüht sich beispielsweise ein Völkerbund um die
internationalen Beziehungen . Wieviele diplomatische Be¬

mühungen , wieviele Tagungen und Konferenzen sind aufge¬
wandt worden . Das Ergebnis ist mehr als gering , es ist kläg¬
lich . Und ist nicht gerade die Enttäuschung über die Frucht¬
losigkeit der Bemühungen der Hauptgrund für den

politischen Defaitismus , der so viele europäische
Länder ergriffen hat ?

Wie anders könnten die Völker zueinander stehen , wenn

sie die Bedeutung der Presse und ihre Wirkungsmöglichkeit
für eine verständnisvolle Zusammenarbeit erkennen und die

positive Macht der Presse für dieses hohe Ziel voll einsetzen
würden !
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M Beüeutung Der M Im Mi der Böller
Dr . Dietrich über die Möglichkeiten eines internationalen Presse - Friedens .

Völker untereinander zum Wohl oder zum Schaden entfaltet

werden können . Ein französischer Diplomat bezeichnete sie

deshalb einmal treffend als die Zunge , von der Aesop sagt , sie

sei das Beste und das Schlechteste . .
Leiter hat sich bisher in den internationalen Beziehungen

die schlechte Zunge weit vernehmlicher bemerkbar ge¬

macht , als die guten Kräfte der Presse zur Geltung
kommen konnten .

Wie oft hat die Vergiftung der öffentlichen Meinung

durch die bewußte Presselüge und durch verantwortungslose

Sensationsberichterstattung die schwersten Gefahren für den

Frieden der Völker heraufbeschworen .

Der Führer hat in seiner letzten Reichstagsrede den

Finger an diese offene Wunde im Zusammenleben der

Völker gelegt . Er hat den Hetzern und Brunnenver¬

gifter » eine deutsche Antwort erteilt und de »

Regierungen zugerufen , daß es ein verdienstvolles Werk

fein würde , wenn es gelingen könnte , nicht nur den Ab¬

wurf von Gift - , Brand - und Sprengbomben auf die Be¬

völkerung international zu verhindern , sondern vor allem

den Vertrieb von Zeitungen zu beseitigen , die ans die Be¬

ziehungen van Staate » schlimmer wirke » , als es Grft -

oder Brandbomben je zu tu » vermöchten .

Nur die Führer der autoritären Regierungen haben bisher

diesen Zuständen gegenüber laut und vernehmlich ihre Stimme

erhoben .
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-



Dienstag , 8 . März 1938 .
Wiesbadener Tagblatt Nr . 56 . Seite 3 .

Ausblick auf erreichbare Ziele einer internationalen Prcffe -

politik , die , wenn sie sachlich begriffen und vorurteilslos ver¬

folgt wird , zu einem wahren Segen für alle Völker und die

Menschheit werden kann .

Wer einmal diese praktischen Ziele und Möglichkeiten er¬

kannt hat , der ist im Interesse der Völker und des

Friedens geradezu verpflichtet , ihre Verwirklichung
international auzustreben .

Und nur von diesen Gedanken lägt sich die deutsche

Pressepolitik leiten , weit « sie versucht , durch zweiseitige ,

geschriebene oder ungeschriebene Pressevereinbarungen
von Land zu Land schrittweise den Weg zur

Vernunft und zur Verständigung auf dem Gebiet

des internationalen Presiewesens anzubahnen

Aber es gibt hier Grenzen , das muh in diesem Zu¬

sammenhang gesagt werden . Nicht Grenzen unseres guten

Willens , der vorhanden ist , sondern Grenzen der Verhand -

lungsmöglichkeiten überhaupt , Grenzen der Pressemoral , die

in anderen Ländern liegen .
Wie oft pflegen diplomatische Vorstellungen wegen un -

oualifizierbarer Angriffe gegen unser Volk und seine Staats¬

form mit folgender , fast stereotyper Antwort bedacht zu wer¬

den : „ Wir sehen ein , dah es sich hier um eine plumpe Luge

oder eine grobe Verleumdung handelt , aber wir haben bei

der verfassungsmäßig garantierten Fr er Herr

u n s e r e r P r e s s e kein Mittel , um wirksam elnzuichreiten .

Derartige Einwände sind uns selbst vom Standpunkt
der weitherzigsten demokratischen Pressepolitik aus völlig

unbegreiflich . Denn was durch eine solche Auffassung von

der Pressefreiheit verteidigt wird , ist , keine Pressefreiheit ,

sondern Pressefrechheit . , , .
Es hat sich im Ausland die seltsame Gewohnheit einge¬

bürgert , die deutsche Regierung für jedes Wort , das in deut¬

schen Zeitungen steht , verantwortlich zu machen , von der

deutschen Presse aber bis zur Selbstentäußerung zene Zurück¬

haltung zu verlangen , zu der man sich selbst im Zeichen einer

falschverstandenen Pressefreiheit nicht im geringsten ver¬

pflichtet fühlt . Das ist eine wenig faire Spekula¬
tion auf unsere Anständigkeit , mit der man dem

Ziel eines Pressefriedens um keinen Schritt näher kommt .

Wir können es uns nicht leisten friedfertige , Engel zu sein ,
wenn uns der Teufel im Nacken sitzt . Hier gilt für uns das

Wort : Äug
' um Auge , Zahn um Zahn .

Auch wir können unsere « Beitrag zum Presiesrieden nur

Zug um Zug leisten . Man kann von uns nicht erwarten ,

daß wir die Pfeile unserer Presse im Köcher lasten , wenn

von allen Seiten gegen uns die Dreckschleudern in Be¬

wegung gesetzt werden . Darüber müssen sich die Staats¬

männer anderer Länder , die einen Prestefrieden zur Vor¬

bereitung einer allgemeinen politischen Regelung für

unerläßlich halten , im Klaren sein . Es ist wenig damit

gedient , wenn man am grünen Tisch Friedens¬

beteuerungen abgibt , während man gleichzeitig der

Presse zu Hetzkampagnen die Zügel frei läßt .

landsjournalisten . Die Diplomaten erinnerte er an

das Wort Bismarcks , daß jedes Land auf di « Dauer doch dl «

Fensterscheiben bezahlen müffle , die seine Presse einschlage .

Die Auslandsjournalisten wies Dr . Dietrich auf ern anderes

Wort Bismarcks über die Presse hin , indem erjagte : , ,^ ch

kann aus einem tüchtigen Redakteur eher erneu Staatssekre¬

tär des Äußeren oder Inneren machen , als aus einem Dutzend

Geheimräten einen gewandten und brauchbaren Jour¬

nalisten .
" Dieses Wort gilt — so fuhr Dr . Dietrich fort —

auch heute noch . Und es gilt sicherlich auch für Sie , meine

Herren von der Auslandspresse in Deutschland . Ich sehe , rn

Ihnen und Ihrer berufskameradschaftlichen Mitarbeit nicht

ein destruktives , sondern ein aufbauendes Element Mr Mtt -

hilfe an der Verwirklichung jener pressepolilnchen Notwen¬

digkeiten , die zu einem der drängendsten Probleme der inter¬

nationalen Politik geworden sind .

Der Führer unterschied in seiner Reichstagsrede „zwei

Arten von Journalisten . Ich werde mich glücklich schätzen ,

wenn ich Sie stets und ausnahmslos zu denen zahlen darf ,

die wissen , daß sie ihrem Volke am besten dienen , wenn sie der

Wahrheit den Weg zu ihm bereiten . Und deshalb möchte ich

schließen mit einem Wort , das vielleicht am besten den Aus¬

druck jener Gefühle wiedergibt , die wir in unserer Zusam¬

menarbeit mit Ihnen empfinden , und von denen sich auch der

Journalist im Ausland bei seiner Arbeit stets leiten lassen

Achte eines jeden Vaterlands , doch dein

eigenes liebe !

Ungarn geschlossen hinter Daranyi .

Das Landesverteidigungsprogramm mit Begeisterung

ausgenommen .

Budapest , 8 . März . ( Funkmeldung .) Einmütig und

geschlossen stellt sich die ungarische Öffentlichkeit hinter

den vom Ministerpräsidenten bekanntgegebenen Fünfjahres -

plan . Der von der Regierung angekündigte Ausbau der

V e r t e i d i g u n g ist von der Bevölkerung mitBegeiste -

rung ausgenommen worden . Die gesamte Öffentlichkeit

erklärt sich bereit , die von der Regierung geforderten Opfer

zu tragen . Ungarn werde , so schreibt die Presse , neues An¬

sehen und neue Weltgeltung erlangen . Der Fünfjahresplan

der Regierung werde vom Volk allein aus eigenen

Mitteln jetzt unbeirrt durchgeführt . Die Presse , die ganz

im Zeichen der Programmerklärung des Ministerpräsidenten
Daranyi steht , wendet sich in erster Linie den vom Minister¬

präsidenten angckündigten inneren Reformen zu . Die Re¬

gierungsblätter stellen in Übereinstimmung mit den erläutern¬

den Erklärungen des Unterrichtsminister Homan die ange¬

kündigte gesetzte Regelung der Judenfrage und die

Befreiung des Wirtschaftslebens vom jüdischen Einfluß in den

Vordergrund .

»rutschen Äuslandsinsti -
- ~

. Elaise -

„
In enger Anlehnung

Glaise - Horstenau über die Aufgabe Österreichs

Stuttgart , 7 . März . Im überfüllten und mit den Wappen

der österreichischen Bundeskänder geschmückten Kuppel¬

saal des Stuttgarter K u nstg eb a u d e s sprach am

Montagabend auf Einladung des Dr, .. . , ,
tuts der österreichische Bundesminister Dr .

Horstenau über das Thema : „ Das Jcchr Emtaufend als

deutsches Schicksalsjahr
"

. Er erklärte zunächst nicht als Poli -

tiker , sondern als Historiker zu sprechen und gab em ge¬

schichtliches Bild der Entwicklung Österreichs bis zum Jahre

Tausend . Er schloß seine mit stürmischem Beifall aufge¬

nommenen Ausführungen mit den Worten :

„ Das klein gewordene , als Strandgut der Kata¬

strophe zurückgebliebene Österreich , ragt als rein deutsches

Land wieder tief in den von fremden Staaten erfüllten

Donauraum hinein . Es kann nur tn enger Anleh¬

nung an das große , von Adolf Hitler zu neuem Glanz

emporgeführte Deutsche Reich politisch , kulturell und

wirtschaftlich gedeihen , in einer nahen Anlehnung ,

cm das Deutsche Reich
"

die zu erreichen und zu festigen eben erst wieder zu Berchtes¬

gaden die Führer der beiden Staaten bekundet haben . Dieses

Österreich fühlt sich bei allem staatlichen Eigenleben als

vollwertiges und aufgabenreiches Elieo

jenes großen volksdeutschen Reiches , das über alle

Grenzen hinweg in der Gemeinsamkeit von Blut und Boden ,

von Kultur und Geist begründet und verbürgt ist .
"

Neuer Landeshauptmann von Steiermark .

Wien , 8 . März . ( Funkmeldung .) Der neu ernannte

Landeshauptmann von Steiermark , Dr . Trümmer , hat am

Montag die Leitung der Eeschäste des Landes übernommen .

Er wurde von den Regierungsmitgkiedern begrüßt , in deren

Namen Landesstatthalter , Graf Stürgk , ihm der treuen

Mitarbeit und des absoluten Vertrauens versicherte . 3n

einer kurzen Ansprache erklärte Dr . Trümmer er erwarte von

der Beamtenschaft absolute Sachlichkeit und strikte Objektivi¬

tät . Strenge Legalität und unbedingte Gerechtigkeit in allen

Zweigen der Verwaltung müsse oberster Grundsatz sem .

Auf früheres Erleben weist auch zurück , daß in den
die Worte „ isolierend

" nebeneinanderstellen , .flektierend
'

mUtI & ' nä ?potte ? di^
'
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gramma - S hat einen Begriff von
'
etwas , wenn

Regeln . _ sattem Sinke" verendet ?wir Sen « in
^

Musikstück , ob -

Österreichs Innenminister vor den nationalsozialistischen Vertrauensmännern Oberösterreichs

Innenminister Dr . Seyß - 2nquart trifft vielbejubelt in Linz ein , wo er vor über 500 nationalsozialistischen Ver¬
trauensmännern Oberösterreichs sprach . __

kennen .

Die Sprache ist ein , je mehr man in ste eindringt , um so

wunderbarer erscheinendes Gebilde . Sie macht alle Wwnd -

langen der Kultur mit , aber in allem Wandel bleibt sie doch

Bewahrerin ewig menschlicher , urtümliche Erlebmsformen .

Als Bildungssprache nnrb fte abstrakt , blaß , feingeisttg ; aber

im Munde des Kindes und des Volkes leot chre Muhls -

kräftige , anschauliche , unkomplizierte Urform , ihr Kmder -

qesicht , weiter , das auch rn der Bildungssprache der Er¬

wachsenen nur überdeckt , aber nicht entschwunden ist .

werden selten grammatisch korrekt formuliert , sie werden ,ge¬
stammelt

" . Wenn wir überhaupt grammatifche Ausdrucke

auf die reine Affektsprache übertragen dürfen , so haben mir

es mit Vokativen oder Imperativen ' zu tun . Es ist un -

historisch , wenn die übliche Grammatik beim Hauptwort den

Nominativ ober beim Verbum den Indikativ als die Grund¬

formen ansieht . Das sind abgeleitete Bildungen . Die Ur¬

formen sind die Gefühlsformen Vokativ und Imperativ , bie

in den meisten Sprachen den reinen Stamm ohne Endungen

zeigen . „ Geh !" — „ Komm !"
, französisch : „ Val — „ Vrens . ,

englisch : „ Go !" — „ Lome !" und viele ähnliche Beispiele be -

weisen das . Fast alle anderen Formen werden durch

„ Endungen
"

gebildet ; in den Imperativen und Vokativen ,
dem Affektausdruck , ist die Urform der Sprache , die unver¬

änderte „ Wurzel
" noch erhalten . . .

Eine andere Eigenheit des primitiven Denkens und

Sprechens bei Naturvölkern und Kindern ist die Personi¬

fizierung . Auch tote Dinge werden als Personen ange¬

sprochen . Für die primitiven Menschen gibt es nichts Unbe -

teeltes ; auch in Bäumen , Bergen . Flüssen sehen sie Seelen ,
d . h . die Dinge sind für sie beseelte , persönliche Wesen . Die

Wissenschaft hat uns belebte und unbelebte Dinge unter¬

scheiden gelehrt , wozu ste Jahrtausende brauchte . Die Sprache
aber hält di « Urform des persönlichen Erlebens noch fest . Sie

leiht nicht nur Lebewesen , sondern auch Dingen ein männ¬

liches oder weibliches Geschlecht , obwohl es in vielen

Sprachen auch ein sächliches gibt . Wir sagen die Sonne , der

Mond ; aber bei den antiken Völkern und auch bei unseren
Vorfahren war die Sonne männlich , der Mond vwiblich , wo¬
bei die Vorstellungen vom Sonnengott und der Mondgott in

nachklingen . Mit Logik hat das wenig zu tun , so wenn rmr

das Kind und das Weib aller Logik zum Trotz als „fachlich
'

bezeichnen , obwohl ein psychologischer Grund — eine Gering¬

schätzung — dafür anzunehmen ist .

Das Urgesicht unserer Sprache .

Von Professor Richard Müller -Freieusels .

Es ist in der Physiognomik oft vermerkt worden , daß in

der Entwicklung des Menschen sein Kindergesicht nicht völlig
entschwindet , sondern bis ins hohe Alter plötzlich wieder sicht¬
bar werden kann . Besonders in Affektzuständen , beim

Weinen , Lachen , Schmollen treten oft erstaunlich deutlich die

Züge des Kindergesichts noch bei Erwachsenen hervor .

Unsere Sprache ist eine sehr bejahrte Dame , deren

Alter nach Jahrtausenden , wenn nicht nach Jahrzchntausenden

gezählt werden muß . Ihr Gesicht hat sich rm Lauf « ihres

langen Lebens stark gewandelt ; es hat sich verfeinert , ver¬

geistigt , und nicht leicht ist es , ihre frühesten Zuge wieder¬

herzustellen . Und doch geschieht es auch hler . dag zuweiben

im Affekt Urformen Wiedererstehen , bte sich inmitten aller

Wandlungen verborgen erhalten haben .
Die Sprachpsychologen sind sich darin einig , daß alle

Sprachen sich aus dem lautlichen Gefüh ls ausdruck ent¬

wickelt haben . Und noch bei jedem Kinde in unserer Kultur

können wir feststellen , daß alles Sprechen zunächst Ge . uhls -

und Willensausdruck ist , lange bevor es sachliche -&eäeut >nung

wird und logische Beziehungen ausdrückt . Die kindlichewe -

fühlssprache stellt , ähnlich wie die Sprache primitiver Volker ,
die Worte unverbunden nebeneinander und kennt keinerlei

flektierende Gestaltung . Eine falsche unverbundene Jteben =

einanderstellung der Worte nun kommt auch heute noch bei

Erwachsenen , die sonst „ druckreif
" reden , sofort wieder heraus ,

wenn sie in starke Erregung geraten . Bemerken wir mit hef¬

tigem Affekt plötzlich , daß das Haus gegenüber in Flammen
steht , st sagen wir nicht in wohlgeordneter Wortfolge : „ Es

brennt drüben im Hause von Herrn G .
"

, sondern wir rufen
aus : „ Feuer ! Drüben ! Schrecklich !" 2n der Erregung
lassen wir alle logischen Beziehungen der Worte bei |ette .
Das ist nicht , wie die Grammatiker meinen , eine zu miß¬
billigende Durchbrechung der Regeln , sondern ein unbewußter

urgewaltiger Durchbruch von Urformen der Sprache , di «

immer lebendig geblieben sind . Wenn wir unsere euro¬

päischen Sprachen im Gegensatz zu ganz primitiven , welche

abstraktem Sinne verwendet ; wir erfassen ein Musikstück , ob¬

gleich eigentlich nichts dabei zu fassen ist . Alle anderen

geistigen Begriffe waren ursprünglich körperlich : das Wahr —

nehmen , das Vor — stellen , das Uber — legen ! Unsere Gefühle

bezeichnen wir durch körperliche Zustände : Niedergeschlagen¬

heit oder Aufschwung , Zu — Neigung oder Ab — Neigung , vv -

schütterung oder Erhebung sind alles ursprünglich körperliche

Beziehungen . Auch wenn wir von süßen oder bitteren , von

heiteren ( d . h . Hellen ) oder düsteren © emutsjuftanben

sprechen , schimmert überall ein sinnfälliges Erleben aus

Frühzeiten der Sprache noch durch .

Die heutige Sprache , insbesondere die der Wissenschaft ,

drückt eine Fülle feinster l ogis .che r B eziehungen aus ;

besonders in den Nebensätzen , die bald begründend , bald be -

dingend , bald einräumend oder sonstwie die Beziehungen ab -

schattierend sind . Sieht man sich jedoch die Bezrchungsworte

genauer an , so erkennt man , daß die alte Sprache eigentlich

nur zeitliche Beziehungen kannte ; denn fast alle Be¬

ziehungsworte wie : weil , wenn , während , indem zumal ,

damit , ob — gleich bezeichnen ursprünglich rein zeitliche Be¬

ziehungen , haben aber heute oft ganz anderen Sinn ange¬

nommen . Der Inhalt wandelt sich , bre Form bleibt Hurter

aller Vergeistigung läßt sich das Kindergestcht der Sprache er -

Deutschland und Italien taten

den ersten Schritt .

Wir haben in Deutschland ebenso wie in Italien durch

unsere Pressereform und Pressegesetzgebung den e rst en

Schritt zu einer vernünftigen zwischenstaat¬
lichen Pressepolitik getan und den Weg zu einer

Entgiftung der internationalen Atmosphäre gewiesen .
Und auch in einer Reihe anderer Länder Beginnt sich die

Vernunft durchzusetzen . Es ist nun an den anderen , uns zu

folgen , wenn es ihnen ernst ist mit den Friedenswünschen .

Da ich den Eindruck habe , daß über unsere Einstellung

zu den in Berlin akkreditierten Auslandsjournalisten einige

Mißverständnisse bestehen , die noch nicht völlig klargestellt

sind , darf ich mit ein Mar Worten darauf eingehen . Schon

wiederholt habe ich meiner llberzeugung Ausdruck gegeben ,
daß journalistische Fairneß und nationale Verpflichtung in

der Pressearbeit der Auslandsjournalisten sich gut mitein¬

ander vereinbaren lassen . Das setzt allerdings ein gewisses

Maß von Psychologie , von Verständnis für die Situation und

die sachlichen Gegebenheiten auf beiden Seiten voraus .
Wir sehen di « Aufgabe des Ausländskorrespondenten

darin , daß er seinen Landsleuten das unvoreingenommene ,
wahrheitsgetreue Bild eines fremden Landes und

Volkes vermittelt . Wer feine Aufgabe so aussaßt , darf jeder¬

zeit unserer Unterstützung gewiß Fein , denn dann achten wir

in ihm den publizistischen Vertreter eines Organes der

öffentlichen Meinung seines Landes . Wir werden ihm
das Recht sachlicher Kritik nicht bestreiten ,
wenn sie von dem Willen getragen ist , der Wahrheit zu
dienen . Wer jedoch persönliche ober durch seine eigene An¬

schauung bedingte Gefühle der Abneigung oder gar des Hasses

gegen das Gastland hegt , Gefühle , die ihn ständig in Konflikt
mit feiner beruflichen Aufgabe bringen unb eine sachliche Be¬

richterstattung erschweren ober gar unmöglich machen , bet

sollte als Korrespondent nicht zu uns kommen .
Dr . Dietrich wandte sich zum Schluß seiner Rede noch

persönlich an die anwesenden Diplomaten und Aus -

V
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Die Sowjets wollen den Franzosen den Wert ihres Bündnisses demonstrieren .

Ein neues Verbrechen der GPU .

Polnischer Pelzhändler in Leningrad verschollen .

Warschau , 7 . März . In Warschauer Kaufmannskreisen

hat die Nachricht von der Verhaftung des größten P e l z -

Der Schauprozetz am Montag .

_
Moskau , 7 . März . In der Morgensitzung des Moskauer

Dheaterprozesfes wird am Montag zunächst 6er „ Hauptange¬
klagte

"
Vucharkn weiter vernommen , 6er zwar die

„ illegale Vorbereitung des Sturzes des Sowjetregimes " und
„ konspirative Tätigkeit

"
bereitwillig auf sein Schuldkonto

nimmt , jedoch jegliche persönliche Verbindung zu
ausländischen Nachrichtendiensten energisch
bestreitet . Dabei verteidigt er sich so erbittert gegen die
„ Anschuldigungen

" des Staatsanwaltes , daß dessen Taktik , die
einzelnen Feststellungen des Angeklagten mit ironischen Be¬
merkungen abzutun , diesmal ohne Erfolg bleibt .

Bucharin über die Palastrevolte .

Bucharin führt im einzelnen aus , daß feine Gruppe , nach¬
dem sie aus allen Machtstellungen verdrängt worden war , zu¬
erst wieder versucht habe , mittels einer „ Palastrevolution

"

ihren Einfluß wieder zu erobern . Es sei beabsichtigt ge¬
wesen , vor allem durch Rykow und 2 e n u k i d s e , die da¬
mals noch ihre hohen Ämter bekleideten , Stalin und
seine Anhänger zu isolieren . Aber schon vom
Jahre 1930 an sei die Opposition zu gewaltsamen Methoden
übergegangen . In der Periode der Kollektivierung der Land¬
wirtschaft habe sie z . B . große Hoffnungen auf einen Erfolg
der Bauernaufstände in den verschiedensten Gebieten
gesetzt . Weiter muß Bucharin auf ein Stichwort des Staats¬
anwalts hin „bestätigen

"
, daß seine Gruppe schon im Jahre

1932 mit militärischen Kreisen in Verbindung
getreten sei , wobei er die Namen einiger der inzwischen er¬
schossenen Generale ( Tuchatschewski , Kork , Primakow und
Putna ) nennt . Die „ Kreml -Verschwörung

" vom Jahre 1934 ,
die bereits in den „ Geständnissen

"
Rylows ausführlich zur

Sprache kam , hat Bucharin erneut zu erwähnen . Mit Hilfe
der Moskauer Garnison , so bestätigt auch Bucharin , habe der
damalige Kreml -Kommandant , Peterson , auf Betreiben
Jenukidses einen Eewaltstreich gegen die Regierung vorbe¬
reitet . Bucharin trägt hierzu sogar noch weitere Einzelheiten
nach : Es sei beabsichtigt gewesen , die ganze ( aus ungefähr
2000 Personen bestehende ) 17 . Parteiversammlung ,
die damals im Kreml tagte , s e st z u s e tz e n !

Spionage hartnäckig geleugnet .

Um jeden Preis möchte Wyschinski dabei auch das „ Ge¬
ständnis

" der Spionage von Bucharin hören . Er fordert da¬
bei den Angeklagten Scharangowitsch zuerst auf , seine
Aussagen zu wiederholen , wonach die schon mehrmals zitierte
weißrussische Gruppe direkte Anweisungen zu Spionage zu¬
gunsten einer auswärtigen Macht von Bucharin und Rykow
erhalten habe .

Aber Bucharin äußert hierzu nur verächtlich : „ Scharan¬
gowitsch kann sagen , io viel er will . Das ändert nichts
daran , daß ich alles bestreite . Ich habe niemals mit
irgendeinem Nachrichtendienst in Verbin¬
dung gestanden !"

Bucharin hält es dann für richtiger , einige reichlich
nebelhafte Erklärungen abzugeben , die umso unge¬
heuerlicher wirken , als der Kronzeuge dafür , nämlich
Karachan , selbst , schon vor Monaten vorsorglich hinge¬
richtet worden ist . Im Jahre 1935 will Bucharin eine Zu¬
sammenkunft mit Karachan gehabt haben , wobei ihm dieser
„ die Ergebnisse seiner Eeheimverhand -
lungen mit den Deutschen

"
( !) mitgeteilt habe . Der

Staatsanwalt interessiert sich ausfallenderweise nicht dafür ,
mit wem , wo und wann Karachan diese angeblichen Verhand¬
lungen geführt hat .

Als ersten Punkt habe man in den „ Eeheimverhand -
kungen

" von Karach verlangt , daß die Opposition , mit aus¬
ländischer Unterstützung an die Macht gelangt , sofort das
französisch - sowjetrussische Militärbünd -
nis kündige . Zweitens habe man ein Militärbündnis
mit der — durch die Opposition neu zu bildenden — Sowjet¬
regierung vorgeschlagen . Und drittens habe Karachan schließ¬
lich noch wirtschaftliche Konzessionen auf Sowjet¬
gebiet annehmen müssen .

Wer wollte Lenin ermorden ?

Die Behauptung der Anklage , daß Bucharin 1918 Lenin
habe ermorden wollen , lehnt der Angeklagte energisch ab .

Sein offener Gegensatz zu Lenin in dieser Epoche sei , so
bemerkt er , allgemein bekannt . Es sei richtig , daß er Gesin¬

nungsgenossen gegenüber damals auch geäußert habe , man
könnte möglicherweise , um die Brester Friedensverhandlungen
zu sprengen , Lenin „ für 24 Stunden "

einsperren . Bucharin
bestreitet jedoch energisch , die Ermordung Lenins in irgend¬
einer Weise beabsichtigt zu haben .

Der Sowjetanwalt ließ in der Abendsitzung weitere

„ Zeugen
"

aufmarschieren , darunter den ehemaligen Vize¬
präsidenten der Moskauer Tscheka , M a n z e w , sowie den

ehemaligen Sowjetgesandten in Stockholm , Ossinski . Alle
diese Zeugen befinden sich seit langer Zeit in Haft . Obwohl
die in Frage stehenden Vorgänge 20 Jahre zurückliegen , wol¬
len sich sämtliche „ Zeugen

"
genau an alle Einzelheiten ihrer

Gespräche mit Bucharin erinnern können . Alle sind sich darin

einig , daß Bucharin im Jahre 1918 eine Verschwörung gegen
Centn und Stalin sowie Swerdlow angezettelt hat mit dem
Ziel , diese zu ermorden . Der ehemalige Tschekahäuptling
Manzew erweist sich dabei als ein besonders „ brauchbarer

"

Zeuge .
Auf Bucharin aber machen die Aussagen dieser „ Zeugen

"

gar keinen Eindruck ; er bestreitet ihre Behauptungen , daß er
Lenin damals nach dem Leben getrachtet habe , ganz kate -

gorisch . m , ..
Auf der Dienstagsitzung erwartet man das Verhör

Jagodas .

Händlers der polnischen Hauptstadt , Pinchas

Gostrzynski , vermutlich durch Agenten der GPU ., großes

Aufsehen heroorgerufen . Gostrzynski , der sich zum Ankauf

von Pelzen nach Leningrad begeben hatte , verständigte sich

am 23 . Februar von seinem Moskauer Hotel aus mit einer

Warschauer Firma , um dann kein Lebenszeichen

mehr von sich zu geben . Ein Telegramm , das an das

Syndikat der Pelzhändler in Leningrad gesandt wurde ,

wurde mit der Mitteilung beantwortet , daß Gostrzynski über¬

haupt nicht in Leningrad erschienen sei .

Erst das Eintreffen amerikanischer Kaufleute in War¬

schau , die ebenfalls in Leningrad gewesen waren , führte zur

Aufklärung dieses geheimnisvollen Falles . Die Kaufleute

erklärten , gesehen zu haben , wie Gostrzynski beim Verlassen

des Hotels von mehreren Männern festgenom¬

men und in einem Panzerauto fortgeschafft worden sei . Eine

diplomatische Intervention der polnischen Vertreter in Mos¬

kau bei den Sowjetbehörden ist in die Wege geleitet worden .

Der Untergang des Kreuzers „ Baleares
"

.

Gefecht mit überlegenen rotspanischen Kräften .

Salamanca , 7 . März . Zu dem Untergang des national -

spanischen Kreuzers „ Baleares " wird von zuständiger Seite
gemeldet , daß der Kreuzer am Sonntagfrüh im Morgengrauen
auf überlegene rotspanische Kräfte gestoßen
sei , die aus einem sowjetspanischen Kreuzer und vier Torpedo¬
booten bestanden . Es entwickelte sich ein Seegefecht , bei dem
die rotspanischen Schiffe schwere Treffer erhielten . Die

„ Baleares " erhielt nur einen einzigen Torpedo -

rreffer , der aber unglücklicherweise in die Munitions¬
kammer ging . Auf dem Schiff entstand ein Brand , den die

Besatzung vergeblich zu löschen versuchte . Einige Stunden
später , als sich die rotspanischen Schiffe schon längst zurückge¬
zogen hatten , sank die „ Baleares "

. 300 Mann der Besatzung
wurden von den englischen Kriegsschiffen „ Kempenfelt

" und

„ Boreas "
gerettet , wobei bolschewistische Flugzeuge , allen Ge¬

setzen der Menschlichkeit hohnsprechend , in verbrecherischer

Weise Bomben abwarfen und drei Besatzungsmitglieder der

„ Bannis " verletzten und einen Matrosen töteten .

Das Ringen um China .

Japanfreundlicher General in Schanghai ermordet .

Schanghai , 7 . März . ( Ostasiendienst des DNB .) Drei

chinesische Freischärler töteten am Montag nachmittag mit

13 Revolverschüssen den General T s ch ufen gt s ch i , als er

nach einem Besuch bei General Tschuhungtsi die Straße betrat

und das Auto besteigen wollte . Tschuhungtsi war oft in Ge¬

rüchten genannt worden als Krieqsminister einer von japa¬

nischer Seite geplanten Zentralregierung für China . Die

Täter entkamen . Der Lenker des Kraftwagens , ein Koreaner

oder Formosaner , verständigte die Polizei von dem Anschlag .
Man vermutet , daß die Attentäter durch den Mord an

General Tschufengtschi die Bildung einer japan¬

freundlichen Regierung verhindern wollten .

Front gegen die Mächte der Zerstörung .

Aussprache im polnischen Senat .

Warschau , 8 . März . ( Funkmeldung .) Zn Beginn der

Senatssitzung am Montag , in der auch die beiden deutschen
Vertreter das Wort ergriffen hatten , wies der Vorsitzende des

Parlamentarischen Klubs des Lagers der nationalen Einigung ,
Senator Dombkowski , darauf hin , daß an den beiden
Enden des europäischen Kontinents sich Beispiele zeigten , wie
schwer und blutig jene Nationen bezahlen müßten , deren Ge¬
biete zu Auseinandersetzungen fremder Kräfte und fremder
Interessen benutzt würden .

Senator S l i w i n s k i hob die furchtbaren Verhältnisse
hervor , die das bolschewistische System geschaffen habe . Die

wachsende Erkenntnis dieser Verhältnisse mache die ab¬

scheulichste Demagogie zunichte , die die Geschichte
je gesehen habe .

Der deutsche Senator H a s b a ch erklärte , daß die deutsche
Volksgruppe eine starke Regierung im Lande bejahe , ganz
besonders auch angesichts der bedrohlichen Eewitterzeichen , die

auch in Polen ausziehen . Der kommunistische Mord
an dem katholischen Geistlichen in Lubon bei Posen sei ein
Mahnmal , das deutlich zeige , wo der Feind steht . Es könne

hier nur eine Front gegen diesen Feind geben , die Front
der staats - und ordnungsliebenden Elemente ,
ohne Rücksicht auf ihre nationale Zugehörigkeit .

Zum Schluß gab der deutsche Senator Wiesner ein
neues Bekenntnis z u r Mitarbeit am Aufbau
d e s S t a a t e s ab . Er erhob die Forderung , die deutsche
Volksgruppe nicht gewaltsam von dem Aufbauwerk auszu¬
schließen , sondern sie in diese Arbeit einzuschalten und ihr das

Recht zu leben nicht strittig zu machen . Die deutsche Volks¬

gruppe stehe grundsätzlich auf der Seite derjenigen ,
die die Zerstörung der Gesellschaftsordnung
aufdas schärfste bekämpfen . Die Deutschen in Polen
seien bereit , an der Verständigung zwischen den beiden
Nationen nach Kräften mitzuarbeiten . Was im großen durch
das Verftändigungswcrk des Marschalls Pilsudski und des

Führers und Reichskanzlers möglich war , müsie auch im
kleinen gelingen .

Genf will die polnischen Juden unterstützen .

Warschau , 8 . März . ( Funkmeldung .) „ Kurjer Warszawski
"

verwahrt sich am Montag entschieden gegen die Ein¬

mischung gewisser englischer Politiker in die
inneren Verhältnisse Polens . Das Blatt behandelt dabei be¬

sonders die von einem sozialdemokratischen Unterhausmitglied
anläßlich der letzten Londoner Juden -Konferenz vorgetragenen
Pläne , den Juden in Polen mit einer größeren inter¬
nationalen Anleihe zu Hilfe zu kommen , für die die

Genfer Entente verantwortlich zeichnen soll ! — „ Auf diese
Weise würden "

, so schreibt das Warschauer Blatt , „ die Absicht
polnischer Amtskreise , die Juden zu einer Massenauswanderung
in andere Gebiete zu bewegen , völlig zunichte gemacht werden .
Im übrigen müßte die geplante Bevorzugung der Juden durch
ausländische Kredite unvermeidlich eine sehr st arke Reak¬
tion Hervorrufen , die , gelinde gesagt , die Vorteile wieder
hinfällig machen würde , die das Bereitstellen von Krediten
den Inden einbringen könnte .

" — Im übrigen verweist das
Blatt auf einen Pariser jüdischen Bericht , aus dem der außer¬
ordentlich starke Anteil der Juden an der polnischen Wirtschaft
Hervorgeht .

Alavierabend

Grete Altstadt - Schütze .

Die einheimische Pianistin Grete Altstadt - Schütze
gab am Montag im kleinen Kurhaussaal einen Klavier¬
abend . Wir haben ihr schon oft nachrühmen können , daß sie
sich mit Eifer für das Schaffen der Gegenwart einsetzt . Auch
diesmal nahm es einen beträchtlichen Teil ihrer Vortrags¬
folge ein . Man hörte Hans Fleischers geglücktes ovus 10 .
. .Fünf Tanzformen "

, die sich ob ihrer im Geiste Regers , aber
unleugbar selbständig empiundenen vlastischen Faktur be¬
reits Eingang in die Hausmusik '

zu verschaffen gewußt haben .
Anspruchsvoller und ungebändigter gibt sich die h -moll =
Sonate von Ludwig R o s e l i u s . das Werk eines Drei¬
undzwanzigjährigen , der sich für eine gefestigte stilistische
Haltung noch nicht entschieden hat . Von dem ungemein
fruchtbaren , Debusiys impressionistische Klangkünste ins
bieder Idyllische transponierenden Walter Niemann
hörte man nicht weniger als sechs Sätze . Drei gehörten zu
einer „ kleinen fränkischen Sonate "

, die deutsche Waldselig¬
keit zu malen unternimmt , zwei betitelten sich „ Venezianische
Gärten " und beziehen sich auf Schillers „ Geisterseher

"
. Das

letzte entstammte einer Reihe „ Impressionen "
. Grete Alt -

ftadt -Schütze hielt die nötige flüssige Technik und den leichten
klanglichen Stimmungsschleier für derartige Musik bereit —
Zu Anfang des Abends hatte sie ältere Musik gebracht , und
auch auf diesem Gebiet nach weniger Bekanntem Ausschau
gehalten . Sie war dabei so gewissenhaft , den Vortrag eines
von A . v . R o e s s e l ( überflüssigerweise ) bearbeiteten
Menuetts aus Bachs Notenbüchlein für Anna Magdalena
als Erstaufführung anzukündigen , obwohl dieses Stück in
seiner Urgestalt wohl den meisten Klavierschülern bekannt
sein dürfte . Ferner freute man sich , Heydns tiefempfundene
f -moll =$ ariationen einmal , wiederzuhören . Von Schubert
spielte Grete Altstadt - Schütze außer einigen bekannten
Moments musicaux und Jmvromtus eins der selten aus¬
gesuchten , aus den letzten Jahren des Meisters stammenden
drei Klavierstücke ov . 142 . Sie stellen das Reifste , von
äußerer Brillanz am weitesten Entfernte dar , was Schubert
in der Form des mehrteiligen lyrischen Klavierstücks gesagt
hat . Zum Abschluß des ersten Programmteiles spielte Grete
Altstadt - Schütze die kwoll -Ballade von Chopin , mit der
sie sich ebenso wie mit ihren anderen Gaben sehr freund¬
lichen Beifall des intimen Zuhorerkreises errang .

Dr . Wolfgang Stephan .

Aus Annst und Leben .
* Der Frankfurter „ Don Carlos " , dessen Erstaufführung

wir beiwohnten , ist ein außerordentlicher Erfolg . Er riß mit ,
erschütterte und selbst da . wo Schillers dramatisches Gedicht
problematisch ist , gefiel er im Worte und der Darstellung
dank der Regie Meißners , die die Jdeeniührung des
Dramas klar herausftellte und das radikale Ethos so vor -
tragen ließ , daß es uns Zugang zur ( damaligen ) Idealität
Schillers wurde . Während man in Darmstadt z . B . das
Lastende des spanischen Hofes durch ein in allen Szenen
gleichbleibendes Gitter als Grundform des Aufbaues aus -
brütfte , vermochte Kaspar Neber als Bühnenbildner

’ bie
historiiche Treue der Spätrenaissance mit einer überraschen¬
den Zweckmäßigkeit des Aufbaues zu verbinden . Eine Treppe
und Balustrade von Aranjuez wandelt sich ohne Gewalt in
( fast ) alle Schauplätze ! Der Einsatz der darstellerischen
Kräfte war glücklich . Als Carlos überraschte Wolfgang '
Büttner in der nicht leichten Rolle . Er sprach edel , war
schwärmerisch , aber mit Würde . Ottokar Panning fing
den schwärmerischen Heroismus des Posa in eine getragene ,
menschlich warme Natürlichkeit ein . Die Eboli Ellen D a u b s
war groß aufgefaßtes und auf offener Szene gefeiertes
Charakterfpiel . Ruth , v . 3 erhoni gab der einsamen Dul¬
derin . der Königin Elisabeth , die vor dem zeremoniellen
Hintergründe besonders eindringliche menschliche Wärme und
die gefangennehmende schöne Größe sittlichen Adels . Werner
Richter a . E . ( vom Staatstheater Stuttgart ) fesselte als
König Philipp . Er spielte so klar , menschlich , daß seine Auf¬
fassung nicht bloß die Szene , sondern jetzt noch die Erinne¬
rung beherrscht : ein Mittelding zwischen Geschöpf und
Schovier . Die erstarrte Haltung eines großen Einsamen
durchleuchtet von immer sich anmeldender , noch nicht abge¬
storbener Menschlichkeit . Diese war bewußt nur im Groß -
inauiiitor Noack erstorben . Um die rote Soutane wehte
hier der Tod . Dr . Heinrich Reichert .

* Unbekannte Tschaikowsky - Ovcr in Mannheim aufge¬
führt . 3m Mannheimer Nationaltheater kam die in Deutsch¬
land unbekannte Over ,.M azevva

" von Peter Tschaikowsky
zur Erstaufführung . Das Textbuch stützt sich inhaltlich auf
eine Erzählung von Puschkin . Es behandelt die Tragödie
in der Familie des Kosakenhetmans Mazevva , dessen Bru¬
talität feine Frau zum Wahnsinn treibt . Im orchestralen
Teil der Oper leuchtet die Farbenpracht der Tfchaikowskyfchen
Sinfonien auf . Die musikalische Leitung der erfolgreichen
Aufführung lag in den Händen des neuen Berliner Staats -
lapellmeifters Karl Elmendorf f. <

* Ein neues Museum im deutschen Erenzland . In
diesen Tagen wird in Saarbrücken ein Heimatmuseum
eröffnet , das einen ganz neuen Typus darstellt . Am
St . Johannen Markt mit seinen alten Patrizierhäusern , wo
ein zierlicher Rokokobrunnen des großen Meisters Joachim
Stengel sprudelt , also inmitten eines Stadtteiles , der bis
beute sein altes Gepräge trägt , liegt ein großer Bau mit
einem weiten Hof , der allerdings im wesentlichen modern ist ,
aber sich sehr glücklich der Umgebung anvaßt . Die Anlage
besteht aus einem Bogengang , um den sich die lichterfüllten ,
mit Bildern . Kunstgewerbe und geschichtlichen Erinnerungen
geschmackvoll ausgestatteten Räume gruppieren . Der Hof
aber dürfte unter unseren Museumsanlagen einzig basteben .
In seine Wände sind zahlreiche Ofenplatten eingelassen ,
früheste Dokumente der Eisenverarbeitung an der Saar . Die
ältesten stammen aus dem 15 . Jahrhundert . Vielfach sind sie
mit Wappen geschmückt , besonders mit dem der Saarbrücker
Grafen , die ja bekanntlich mit unserer nassauischen
Heimat in engster Beziehung stehen . Andere weisen
biblische ober mythologische Szenen auf . Einige schöne Plasti¬
ken aus dem Blieskasteler Schloß verraten die Höhe der
alten höfischen Kultur , die in einem deutlichen Gegensatz zu
den kräftig gestalteten Kunstwerken des saarländischen
Bauerntums steht . Ein sehr schönes Relief mit der Legende
des heiligen Wolfgang , wohl aus dem 16 . Jahrhundert , ge¬
hört der Blütezeit der Renaissance an . Mancherlei kultur¬
geschichtlich Beachtenswertes hat hier Aufstellung gefunden ,
io der sogenannte Schandpfahl , der nach am Ende des
18 . Jahrhunderts auf dem Schießplatz feine Dienste tat . Der
arme Sünder war in einer Hobe von sechs Meter ausgestellt ,
wohin er an Sprossen emporklettern mußte . Man legte ibn
an die Kette und befestigte ihn mit einem eisernen Halsband
an dem Pfahl . Da dieses sich nicht verschieben ließ , mußte
mancher qualoolle Stunden auf den Zehenspitzen verbringen
oder , je nach der Körpergröße , in Kniebeuge geben . Die
wenigen Andeutungen werden den Beweis erbringen , daß
Saarbrücken um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden ist .

W . W .

* Luigi Federzoni : Präsident der Königlichen Italieni¬
schen Akademie . Durch königliches Dekret ist auf Vorschlag
des Duce der Präsident des Senats , Luigi . Federzoni . anstelle
von d ' Ännunzio zum Präsidenten der Königlichen Italieni¬
schen Akademie ernannt worden . Der neue Präsident der
Königlichen Italienischen Akademie hat seit seinen politischen
Anfängen immer zu den entschiedensten Vorkämpfern der
neuen italienischen Machtstellung gehört .
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In ihr stand : „ Eegrubt Jet uns der Tag der ersten

« rosten Volks - Versammlung aut deutscher Erde , Gegrüßt sei

über ganz Deutschland der 4 . , Marz , an dem ein ganzer
deutscher Stamm sich erhebt tote Em Haupt und so hotten

wir . vereint mit seinem Herzog , ( der in Berlin weilte ) , er

möge nun heute schon unter uns erscheinen oder water .
Unsere Forderungen stehen gut ! . . . .

„ In Tausenden von Exemplaren ward das Blatt von den

versammelten Leuten aus dem ganzm Lande autgegrinen
und als eine Siegestrovhäe des Revoluttonszuges zur

Hauptstadt in die Heimat mitgenommen . Und nun male

vor . Die „ Maikäfer - Landkarte " Deutschlands für 1938 zeigt

viele schwarz ausgetuschte Stellen , und das Schwarz bedeutet

immer eine Landschaft mit Maikäfer - Massenflug . Die über

das ganze Reich verteilten Ämter des Deut |chen Pflanzen -

schutzdienstes haben durch ihre Beobachtungen das Material

für diese Karte geliefert . Die Maikäferkarte für 1938 zeigt

in schwarzer Farbe als stark gefährdet 127 Äreife in 1b

Landesbauernfchaften . Betroffen sind vor allem Württem¬

berg , Bayern , Westfalen , Schlesien , Mitteldeutschland , Schles¬

wig - Holstein , Mecklenburg und Pommern . Die Maikäfer , die

sich im Frühling über die Blätter der Bäume stürzen , haben

in ihrer Mehrzahl schon 3 bis 4 Lebensjahre hinter sich , von

denen sie mehrere als gefräßige Engerlinge verbrachten .

Für den Erotzkampf ist in den gefährdeten Gebieten schon

vielfach in diesen Tagen der Mobilmachungsaufruf an die

Bevölkerung ergangen . Der ganze Organisatlonsapparat des

nationalsozialistischen Staates stellt sich in den Dienst dreier

für unsere Ernährungslage so wichtigen Sache . Der Mat -

käfer , dieser stark widerstandsfähige Geselle , nimmt unter den

„ „ „ „„ - gieren , sie hatte

ouamaviiiy uen ^vuvi Dagegen begann sich am

3 . März etne ziemlich abenteuerliche neue Regierung zu kon¬

stituieren . eine Art Woblfabrtsausschust - das

Siche rheitskomitö £ te erste Nummer ,
eines

nassauischen Blattes — die „ Freie Zeitung ward

n -rt den lebten Februartagen des Jahres 1848 . das als

„ das tolle Jahr " in die Geschichte eingeben . sollte verbreitete

sich auch im Serzogtuin Nassau und ietnet RessLenzst ^
dt

Wiesbaden die Kunde vom Sturz des Burgerkonigs

füllte ^SbiltDDC unb bcnt Au 5 öruM b e1 Ji cd o 1 u -

tion in Frankreich . Die mittleren und ärmeren

Schichten waren durch „ Hunger „ und Kummer . Not und

Drangsal " lange gepeinigt , durch überalterte Eimcrchtungen ,
Protektionsherrschast angesehener yamthen , durch etne be¬

vormund . und kirchlichen Gewissenszwang

roie auch durch den Domanenstreit und viele andere in den

vormärzlichen Zuständen wurzelnden . Un ^ sigenb ° iGn von

einem zum anbern Tag au5 iriebliÄ babmlebenben -6urgern

und Bauern zu ausbegehrenben Revolutionären geworden .
W H Riehl schildert uns diese Zeit : er war einer der

ganz wenigen , die den Kopf nicht verloren , weder aus uber -

schäumender Begeisterung , noch spater , als dre Errungen¬

schaften der Märztage sich , mehr oder minder als Truggebilde

entpuppten , den Kopf hangen liegen . <rest und ungebeugt
schaute er geradeaus : über alles kleinliche Parte,gezan .k und

partikularistische Quengelei hinweg schrieb er tm April des

Jahres 1849 : „ Die Sprecher und Schreiber konnten uns die

deutsche Einheit nicht schäften . — vielleicht bringt sie uns

jetzt der Soldat vom Schlachtteld heim . Heute oder , morgen
— die Ehre und Macht deutscher Natron wird doch wieder ge¬
wonnen werden trotz aller Ranke und Schliche . Das walte

mich gestellt habt , deren Gewährung . euch mein Minister
versprochen und meine Mutter und mein Bruder . mit totem
Namen verbürgt haben , genehmige ick und werde ich halten .
Ein endloser Jubel antwortete auf diese Worte und trug ste
weiter zu den Fernstehenden , schreibt R t e hl . der die aus
dem Spessart , der Mainebene und dem Westerwald zu -

iammmengeitromte Menge auf 30 000 schätzt . Und der Augen¬

zeuge der „ Freien Zeitung " schildert : . . . . Da losten stchalle
streitenden Gefühle , alle Mihklange in em aus der tiefsten
Brust vom Quell des Lebens ausströmendes , begeistertes
Hoch aus , das wie der befruchtende Bonner einer,siiuy -

lingswolke in der Ferne verhallte . . — Riehl toheßt lern
Kapitel „ Die Märztage " mit den Worten : ..... Nassau war
nicht das erste Land , welches die Forderungen gestellt , der

Herzog von Nassau war nicht der erste deutsche Fürst , welcher

sie bewilligt hatte : Baden und Württemberg waren voran -

gegangen . Aber Nassau war das erste Land , wo der p ur ft
in Person dem Volke gegenubertrat und

p e r s ö n l i ch mit ihm ben neuen St aatsv eit rag ab -

schlost . . . Die Bewegung des 4 . Marz wird sich, als etne
stolze , plastische , harmonische Gestalt in der nassauischen Ge¬
schichte erheben . Und darin liegt kern kleiner Ruhm tut das
nassauische Volk "

.

Mobilmachung für den Maikäferkrieg .

Die Feinde des Frühlingsgrüns .

„ Maikäfer flieg ! " ' — 3n Kinderliedern und

Kindermärchen , in Frühiingsbildern und sogar in den Sch « u -

fensterdekorationen für das Frühlingsgeschäft spielt der Mal¬

käfer eine wichtige Rolle . Während sonst die Insekten — viel¬

leicht mit Ausnahme der bunten Falter — die unbeliebtesten

Vertreter der Tierwelt sind , ist der Maikäfer mit einem

poetischen Schimmer umgeben und ist uns fast zu einem

Symbol des Frühlings geworden . Und doch ist der große ,

starke , braune Käfer einer der gefährlichsten Feinde , der keine

Schonung verdient . Es gibt nur wenige Pflanzen , die nicht

von den
'
gefräßigen Käferlarven , den Engerlingen , bedroht

K'
aIS ) a5 Frühjahr 1938 wird in weiten Gebieten Deutsch¬

lands einen Maikäferflug von einer Stärke bringen , wie nur

ihn feit vielen Jahren nicht mehr erlebt haben . Das ist keine

vage Vermutung , sondern heute schon sind uns die Gebiete

genau bekannt , aus deren Boden die noch in Ruhe liegenden

großen MaikLserheere im Mai zu ihrem Raubzug hervor -

brechen werden . Aufmarschpläne und Kriegskarten liegen

Und nun rollte die Lawine . „ Am 2 . März war die Be¬

wegung noch eine Wiesbadische gewesen , am 3 . begann ste

eine Nassauische zu werden . ^ Das Herzogtum Nassau

kam in Person nach Wiesbaden . Mit der anschwellenden

Menschenmasse wuchs der Mut . wuchsen die Forderungen

wuchs aber auch die Besorgnis vor emem tragischen Ausgang
des verwegenen Beginnens , welches den Fichrern schrer über

den Kopf wachsen wollte . Noch war eine solche Demonstration

nicht erhört in Deutschland : denn der einzige verwandte Vor¬

gang . die Rlesendeputation . des badischen Landes nach Karls¬

ruhe . hielt den Vergleich nicht aus mit dein ^ vsm . deruber

Wiesbaden auigezogen . Man fürchtete bie . Mainzer Earm -

ion , man versah sich bes Anmarsches . von Bundestruvven .
Der Minister batte die Eilenbahnschienen ° n der ^ andes -

grenze aufreißen lassen , um diesen Argwohn zu beschwichtigen .
Man besorgte , die Wiesbadener Kanonen mochten auige -

sabren werden gegen die Volksmenge Man verengte die

Herausgabe der Kanonen . Nur mitMuhe beschwor der

greife General v . Preen die stürmischen Förderer , baß ste

hiervon abstanden . aber eine Bürge r w a ch e ward der den

Geschützen aufgestellt . Munition ward der Burgerwehr über¬

geben . zum Glück jedoch nur an die einzelnen ausgeteilt . . .
Die Negierung hatte faktisch aufgebort zu regi " " " "

buchstäblich den Kopf verloren Dagegen b

Folgen mir seiner Schilderung der ersten vier Tage des

März und merken wir an . das der dramatisch bewegte
4 . Marz ein Fastnachtsamstag war .

Bei der Nachricht von den Forderungen , die man m
Karlsruhe und Stuttgart , aur die eriÄutternbe
Tatsache der französischen Februarrevolution gestutzt , geltend

gemacht batte , war die politische Begeisterung des Volkes
wunderbar erwacht . Am 1 . Marz fanden die ersten Ver¬

sammlungen in der „ S t a d t ys r a n k t u r t und den „ V t e r

Jahreszeiten
" statt : hier wurde durch Hergenhahn

und Di . Leisler beschlossen , am den nächsten Tag etne

Kundgebung auf den freien Platz vor dem Theater em -

zuberufen : m dieser wurden dann

die neun Forderungen der Nassauer

verlesen , die Hergenbahn formuliert hatte :

1 . Allgemeine Volksbewaffnung mit freier Wahl seiner

Anführer , namentlich sofortige Abgabe von 2000 Flin¬

ten und Munition an die Stadtbehorde von Wies¬

baden .
2 . Unbedingte Preßfreiheit . .
3 . Sofortige Einberufung eines deutschen Parlaments .
4 . Sofortige Vereidigung des Militärs am die Ver -

fassung . . .
5 . Recht der freien Vereinigung .
6 . Osientlichkett : öffentliches mündliches Verfahren mit

7 Erklärung der Domänen zum . Staatseigentum , unter
Kontrolle der Verwaltung durch die Stande .

8 . Sofortige Einberufung der zweiten Kammer lediglich

zur Entwerfung eines neuen Wahlgewtz .es , welches am
dem Hauptgrundsatz beruht , baß die Wählbarkeit nicht

an einen gewissen Vermogensbesitz gebunden ist .
9 . Beseitigung aller Beengungen , der uns verfastungs -

mäßig zustehenden Religionsfreiheit .

Bei de Stadlvädder .

„ Liebes Tagbladd ! Du host am . letzte Dienstag mein

Brief mit de Eindruck , die ich von de » prudel - Sitzung gehabt
hab '

, so schö widdergewwe . baß ich .der beut emol e paar Zelte
immer e ernst Aagelegenbeit schrerwe will . No also . ich . war
do am letzte Freitag in de Ratsberrmitzung Die tsio

öffendlich . was viele Wiesbadener anschemds . mt wiste .
Eichentlich müßt jeder Ei ' wohner mol fo per Sitzung bei¬

wohne . damit er aach in de Kommunalvolitik e : btBtbe mtt -

rebbe kann . Es werb jo immer viel , gejchennt .. roenn mer

amroer bann bie Meckerer fragt , rote se zu  ihre A all Hie
komme , bann haroroe ses meistens nur vom Horensage . stto -

tnit is awwer . so ntädn ich . nit viel aazufange . 3eber )otl
unb mutz sich Gebaute briromer mache , ob des . was tm Jtqt =

bans beichlosse werb , im Slllgemeininteiefie liegt ober ml .
und jeder muh ehrlich sei Meinung saage , aach roenu s em
an sein Eeldbeidel gebt . Do is io doch mx zu mache , leder
aanzelne Bürjer is e Glied der Stadt , un mtr Säble io schlietz -

lich nit für die Verwaltung , sondern rur uns selbst , damit
mer in ere Stadt lerne könne , bie roibber mol uff b t e voy
enufftimmt . die se frieher inngehabt Hot .

Frieder roar ' s schöö in Wiesbade , beut awwer auch . Be -

fonners jetzt im Friehling . Nw deh nur newebei . Ich roolit
io von meine Ei ' drick in de Sitzung berichte . Do gab s e
vaar ganz schöne Punkte , die mich sehr interessiert haroroe
und die ihr io im „ Tagbladd " aach schon , veröffentlicht habt ,
Zum Beispiel der Umbau uff ' m Bahnhoisvorplatz . Gott sei
Dank , dah endlich emol die Omnibusse en . anncre Platz
hiebe . Deh Hot mich immer geäriert , dah bie am grab vor

de Nas stände , wenn mer in die Stadt enmn wollt . Un

bann muht mer aach noch so achtvasse . baß wer mt unner

e Benzinkutsch komme is . bie bo bie Kurgast an die Balm ge¬

bracht ober abgeholt bawroe . Des werb letzt anners . Im bie

Eingangspforte zur Weltkurstadt . . wie mer uns mit Recht un

mit stolz nenne kenne , werb roibber e bische schöner . So

gab ' s bann noch e paar , annern . Vorlage . . Dah endlich emol

Ordnung uff be Friebhöf geschafft roetb . ts nur su begrum ,
un bah bie letzte Erinnerunge an . bie alt . gut Elektrisch be -

ieitigt roerrn , is aach nur zweckmässig . Aus ere paar annern

Vorlage bin ich nit ganz klug worin , weil bo bte Erlaute -

runge nit so ganz klar war ' n . Dlskmiione , wie r über bet

be Stadtverordnete gibt ’s io beut taa mehr . Damr bot
aroroer . roie ich mer hab saage loste , de Dberburiermaaiter bet

ieim Dienttaatritt ei ' gefübrt , dah . zu teder Vorlpge en Rats¬
herr als Mitberichterstatter fungiert Des halt ich für sehr
gut . bester wärs aroroer . wenn der betreff enbe Ratsherr bte

aanzelne Punkte es bitzche mehr erläutern bat . damit mer .
wenn mer gefroogt werb , was bann bte Ratsherrn beiwioye
haroroe un roie se sich zu bene Maßnahme von be Stabtver -

roaltung stelle , aach richtig Auskunft geroroe kann .

Jebenfalls bot bie Sitzung roibber . emol bewiese , bah

schwer geschafft werb in Wiesbade un daß alles mit

legung beschlösse roetb . Des mecht am als . alter Wiesbabener

werkltch Freub . Un mer sieht io aach . baß es unroarts geht
mit untere Stabt . E bihche langsam , bes stimmt , aroroer bte

Slafäng iin boch bemerkbar , un bes ts bo * immer schon ebbes

un Fortschritt von be Seilerunge gibts qa4 Tag Tur ~ ag .
Wenn bes Haushaltsplan fürs neue Etatahr berate werd ,
geh ich roibber uff bie Tribien un horch , was se beschließe .

referentin im 3ugenbamt der DM -e Obergauführerin Erna

P r a n z . in „ Das iunge Deutschland " mitteilt . stehen bie .se
Bemühungen letzt vor dem Abschluß . Es liegt bereits etn
allgemein gültiger Ausbildungsvlan vor , der die Zustimmung
aller beteiligten Stellen gefunden hat . Er bietet den Volks -

und Mittelschülerinnen roie ben Abiturientinnen und Absol¬
ventinnen von Frauemachschulen entsprechenbe Amstiegsro .ege

zur „ geprüften Hausgehilfin "
. Meisterin , der vausivirt -

schaft "
. „ Haushalts - und Turnlehrerin " bis zur . .Eewerbe -

lehrerin "
. Mit der Einführung dieses Ausbildungsvlanes

wird die Hauswirtschaft zum gelernten Beruf .

schädlichen Insekten insofern eine Sonderstellung em , als ihm

mit chemischen Kampfmitteln bisher nicht beizukommen war .

Diesem Vielfraß und Allesfrester scheinen sogar Arsenpra -

parate vortrefflich zu bekommen . So muß der Kampf gegen

das Massenheer der Maikäfer in diesem Frühjahr auch om

Massenkampf der Menschen sein , bei dem auch der Schul¬

jugend eine wichtige Rolle zukommt . 3n den Hauptkampf -

qeBieten werden die zuständigen Stellen bie notwendigen An¬

weisungen ergehen lasten , aber ganz allgemein sollte : sich।leber

von der Biologischen Reichsanstalt für Land - und «Forstwirt¬

schaft in Berlin - Dahlem das Flugblatt Nr . 140 schicken lassen ,

in dem in Aemeinverstänblicher Form alles Wissenswerte über

Maikäfer und ihre Engerlinge gesagt ist .

— Das Wiesbadener Zeichen wirbt für Wiesbaden .

Wiederum rüstet sich die Weltkurstadt zum Empfang ihrer

Gäste . Unb auch in diesem 3ahre hat sie manches Jleue zu

bieten . Wiesbaden ist noch schöner geworden . Für uns alle

ist bics ein Ansporn , uns erneut einzusetzen für un,ere Heimat¬

stadt . Wieder darf kein Brief Wiesbaden verlassen ohne das

Wiesbadener Zeichen , kein Auto , und ganz beionders kein

Wiesbadener Auto , soll von unierern - tadt in das deutsche

Land hinausfahren , ohne mit diesem Zeichen jur Wiesbaden zu

werben unb ebenso sollen bte Koffer und bas Reisegepäck

man sich zu alle bem bas bunte Eewlinmel .^ hunberte kleiye
Szenen bes tiefsten Ernstes unb ber . tiefsten Ironie ! So em

keckes , bewegtes Leben hatte das frrebliche Wiesbaben noch

nie Hetzen ein finsterer Regentag gewesen , so

leuchtete am 4 . März bte Sonne über Türmen unb Dächern

ber Stabt . Über Nacht waren allerlei Vagabunben unb Ge¬

sindel aus den benachbarten Städten zugestromt . So begann

dieser Tag als ein Tag der Angst und Not , „ Zur Mittags¬

zeit hin « cs noch an einem Haare , es hing an ber «irtir
einer Stunbe . baß alle Greuel des Aufruhrs über Stadt

und Land hereingebrochen wären . Da erschien gegen halb

fünf der Herzog . . .
" 3n der . .Freien Zeitung vom

6 . 3 . 1848 erzählt ein Augenzeuge : . . . ... Auf der Esienbahn ,

von Frankfurt herabgeerlt . ohne militärische Begleitung , zu

Fuß . schreitet er durch die wogende Menge femetn Schlosse

zu , auf dessen Balkon die für lein volksfreundsiches Herz

Bürgschaft leistende Mutter und sein Bruder ietnet Harrern
-— Es war einer der erhabensten Momente , die tn dem Lebey
eines Sterblichen vorkommen koimen ! — Um das Schloß

wogte ein Akenschenheer — wer hat ihre Tausende gezahlt ?

Mit fester Stimme sprach der Herzog zu den versam¬

melten Tausenden : „ Nasiauer , die Forderungen , die ihr an

TEE gehaltvollLinnenkohl
50 g 50 Pfq .

Die Wiesbadener Mürztage 1848 .

„ Stntner schneller wuchs die Menge , ,
/

^ mmer mehrt ' sich die Gefahr . /
Niemand kam mehr durchs Gedränge . I

Waffen glänzen tn der Schaar !

( Sius einem zeitgenosiischen Gedicht . >

Der Frühling naht . . .

Haben Sie es schon gemerkt : die Krokusse unb bie Schnee¬

glöckchen blühen , die silbrigen Weidenkätzchen werden immer

dicker , vom Himmel lacht eine milde Sonne , die einem

glauben machen möchte , es kämen jetzt eitel warme Tage , aus

allen Höfen dringt eine Klopfsinfonie , Plötzlich entdeckt die

Hausfrau , daß die Scheiben furchtbar schmutzig sind und so

könnte man noch eine Anzahl Frühlingsmerkmale auffuhren .

Wenn Sie Kinder haben , bann willigen Sie nach zahllosen

doch so vernünftigen Vorhaltungen mit einem Stoßseufzer auf

bie unvernünftige Jugend ein , daß sie die Strümpfe herunter

rollen dürfen . Wenn Sie es nicht erlauben , dann . schauen Sie

um Gottes willen nicht den Rangen um die nächste Straßen¬

ecke nach , sonst müßten sie über Ihr artiges Kind staunen .

Überall in den Anlagen sitzen bie Sonne -hungrigen unb

blinzeln , allerbittgs noch in den bicken Wintermantel gehüllt
— man ist doch nicht unvernünftig — in bas ungewohnte

überhelle Licht . Die Zünftigen wachsen entroeber bte Bretter

für Pfronten ober bie Bootshaut für bie erste Paddelpartie .

Auch die „ Dichter
" haben Hochsaison . Und nicht nur

manchen schwärmerischen 3üngling , auch alte Wetbletn macht

das Ahnen , das in der Luft liegt , zu Pegasusjungern . -oebet

tilts in seiner Weise . Der eine machts mehr lyrisch , ber

andere findet , daß der Frühling und ein Mädchen vieles Ge¬

meinsame haben , einer müht sich ab , das , was er empfindet ,

in gebundener Sprache zu äußern , des anderen Eefuhlsuber -

schwang spottet den strengen Formen von Reim und Rhyth¬

mus — also roie gesagt : jeder tuts in seiner Art . Und das

reale Ergebnis : schwitzend sitzen wir von der Zeitung bet

Harblauem Himmel und Vogelgezwitscher mitten tn ber

Großstabt hinter schier unüberfehbaren Bergen von in Vers

und Reim umgegossenem Frühling .
Ja ein paar schüchterne Sonnenstrahlchen können bie

ganze liebe Mit - unb Umwelt in Bewegung unb Aufbruch

bringen . Es ist als wollten wir alle wieder zu einem

reineren , helleren Leben erwachen unb alle Dunkelheit unb

Schwere bes Winters vergessen . Wir alle finb voll Sehnsucht

unb Heimweh nach Hellen Tagen unb blühenden Wien . Unb

jede große Freude verändert den Menschen und lagt ihn

Dinge tun , die er in der Nüchternheit niemals begänne .

Darum haben wir ein Verstehen für die liebe Emsigkeit unb

gelegentlich auch Seltsamkeit und Wunderlichkeit , die bte

Frühlingsfreude in uns erweckt hat .

Hauswirtschaft wird gelernter Beruf .

Starker Andrang zum Mädel - Landbienst .

Alle Momente , bie für bie Entscheibung fm . weiblichen

Pflichtjahr bisher herangezogen würben , vereinigt für oen

lanbwirtschaftlichen Sektor am besten der L a n b b l e n st . ber

bie lanbroilligen Mabels zu kleinen BbM .- Eeinemschailcn

zusammenfatzt unb sie auf Großbetrieben ober am Emzel -

böfen im Dorf emsetzt . Dre Mabels erhalten Tarisiohn . bte

im Lanbdienst verbrachte Zeii wtrb auf bte löbliche vaus -

arbeitslebre angerechnet unb hei entlprechenber Eignung ist

ber Aufstieg zu icbem lanbroirtschaftlichen Frauenberuf er -

öffnet Außerbern stehen bie Mäbels unter bei Zeitung einer

BbM .- Führerin , bie bie Gruppe betreut
Der Mäbei - Lanbbienst bat unmittelbar nach ber Be¬

kanntgabe ber Einführung bes weiblichen W ^ tiabres sein

für 1938 vorgesehenes Kontingent tpefenth * ermettern

müssen , ba sich m sämtlichen Cbergauen bes « ci * es em über

raschenb starker Stnbrang bei Mabels als olge bei neuen

Anoibnungen heiausstellte . Eine wesentliche Rolle tut bie

bevorzugte Wahl des Landbienstes spielt bie Anrechnung ber

Dienstzeit auf bie ländliche Hausarbeltslebre Au diesen

Vorteil einer geregelten Berufsausbildung , können die ssiwti -

sck,en Haushalte einstweilen noch nicht zuruckgreiien . Zweifel¬
los würde die Nackwuchsirage in der » qusroiTttoart durch

klare Ausbildungs - und Aufstiegswege etn völlig anderes

^ e ^
Aus dieser Erkenntnis befassen sich die zuständigen Par¬

tei - und Staatsstellen schon seit einiger Zett mit der Vor¬

bereitung eines Ausbildungs v l a n e s . der der Haus¬

wirtschaft endgültig ju der ihr gebührenden Stellung als

Beruf der weiblichen äugend verhelfen loll . Wie bte Mabel -

OLMS
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Anschuldigungen gegen seine Mitmenschen vorbringt , findet

sich eines Tages vor den Schranken des Gerichts wieder , wie

folgender Fall beweist : Beim hiesigen Finanzamt lies ein

anonymes Schreiben ein , in dem eine Einwohnerin u . o .
beschuldigt wurde , daß sie böswillig ihre Steuerrückstände

nicht bezahle , weil sie für sich zu große Aufwendungen mache
und überall Schulden habe . Die Nachprüfungen ergaben die

Unrichtigkeit der gemachten Angaben . Die anonyme
Schreiberin wurde festgestellt , es handelt sich um die Ehefrau
v . E . , Sie , und ihr Ehemann wegen Beihilfe , standen vor

Gericht . Frau v . E . gibt zu , den Brief allein ohne Wissen

ihres Mannes geschrieben zu haben . Das Gericht erkannte

auf eine Geldstrafe von 50 RM .
— Wiesbadener Gerichtsurteile . Wegen verursachter Ab¬

treibung erhielt die Angeklagte M . zwei Wochen Gefängnis .
— Trotz seiner 70 Jahre verging sich der Angeklagte W . an
einem 9jährigen Mädchen . Er erhielt ein Jahr Gefängnis . —

Eines der übelsten Vergehen ist die Zuhälterei . Der An¬

geklagte Sch -, der sich von seiner Frau auf diese unsittliche

Weise aushalten ließ , erhielt zwei Jahre Zuchthaus . Ferner
erkannte das Gericht auf fünf Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht .

— Diebstahl unter Arbeitskameraden ist ein schändliches

Vergehen . Die Hausangestellte L . Sch . war diesbezüglich an¬

geklagt , eine goldeneArmbanduhr gestohlen zu haben . Zuerst

verdächtigte sie andere Personen , dann wurde sie jedoch des

Diebstahls überführt und in eine Geldstrafe von 20 RM . ge¬
nommen .

— Bon einem Radfahrer angesahren wurde in der

Sonnenberger Straße am Seitenweg zur Dietenmühle eine

ältere Frau . Sie trug Hand - und Veinverletzungen davon

und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben .

— Die Ausgabe von Brennstosfkarten für den Monat

März an die Betreuten des Städtischen Fürs -orgeamtes findet
in dieser Woche statt .

— Bridge - Turnier . Bei der in Baden -Baden aus¬

getragenen Gau -Dridge - Meisterschast errangen den 1 . Preis

Frl . Bittrich/Herr v . Nauendorff aus Wiesbaden mit 483

Match -Punkte . 2 . Preis Fr . Major Lallmann/Herr von

Rotteck , Stuttgart , 443 Match -Punkts . 3 . Preis Major

Pflüger/Herr Gieren , Darmstadt , 424 Match -Punkte .

— Modeschau . Am Mittwochnachmittaa veranstalten
der Wiesbadener Einzelhandel und das Handwerk im Kur¬
haus eine Frühjahrsmodeschau .

Wiesbaden - Diedrich .

Fürsorgeamt . Die Ausgabe der Brennstoffscheine für die

in Unterstützung des Fürsorgeamtes , Kveisstelle Biebrich ,
stehenden Personen findet wie folgt statt : Für die

Empfänger von allgemeiner Fürsorge - Unterstützung am

Mittwoch , 9 . , und Freitag , 11 . März , bei der Unterstützungs -

auszahlung für Empfänger von Sozialrentnerunterstützung ,
soweit solche noch nicht abgeholt , am Mittwoch , 9 . März , auf

Zimmer 40 des hiesigen Rathauses .

Wiesbaden - Schierstem .

Herrliche Tage am Rhein . Der helle Sonnenschein lockt

immer mehr von Besuchern an den Rhein und seine schöne

Umgebung . Erstmalig konnte man auch schon in größerer

Zahl Paddler beobachten , die sich tagsüber mit ihren Booten

auf dem Wasser herumtummÄn . Die Rheinpromenade nach

Biebrich , deren Ausbau sichtliche Fortschritte macht ( Lein¬

pfad ) , ist von Spaziergängern und Wanderern den ganzen

Tag über belebt . An den Sträuchern zeigt sich schon das erste
Grün , die Knospen an den Bäumen plustern sich richtiggehend

auf ■— hier und da zeigt sich schon ein leichtes Rot oder Rosa .
Aus den Hecken und Sträuchern klingt der jubelnde Gesang

unserer Vogelwelt , die sich nach und nach wieder einstellt
und dem Frühling entgegenjubiliert .

Rücksichtsloser Autofahrer . Die Polizei sucht

Zeugen . Am Sonntag , gegen 21 Uhr , wurde auf der Fern¬

verkehrsstraße zwischen Niederwalluf und Wres -

unserer Gäste in aller Welt an die schöne Stadt an Taunus

und Rhein erinnern . Aber auch in Wiesbaden selbst soll uns

das Wiesbadener Zeichen auf Schritt und Tritt begegnen ,
und

sich unseren Gästen einprägen . Nicht nur die Bänke in unseren

Anlagen und die öffentlichen Verkehrsmittel sollen dieses

Zeichen tragen , sondern an allen Schaufenstern der Wies¬

badener Geschäfte soll es zu sinken sein und vor allem an den

Schaufenstern der Geschäfte , die im Kurviertel liegen und

deren Kundschaft sich zum großen Teil aus unseren Kurgasten

zusammensetzt . Die Parole des Monats März heißt : Kein

Fahrzeug , kein Koffer , kein Brief und kein Schaufenster ohne
das Wiesbadener Werbeschild ! Darum ergeht der Aufruf an

alle Wiesbadener : Werbt für Wiesbaden ! Verwendet das

Wiesbadener Werbeschild ! Der Wiesbadener Kur - und Ver¬

kehrsverein zeigt in seinem Schaufenster die mannigfache An -

wcndungsart in einer eindrucksvollen Zusammenstellung . Helft
alle mit , denn der Einsatz aller bringt den Erfolg !

— Die Arbeitsgemeinschaft „ Schönheit der Kur - und
Wohnstadt " des Wiesbadener Kur - und Verkehrsverems
hielt eine Arbeitstagung ab . um die von den Vertrauens¬
leuten und aus der Bevölkerung , eingegangenen Anregungen
und Vorschläge zu besprechen . Ratsherr Z e r .b e konnte als
Leiter feststellen , daß die Mitarbeit sehr rege ist und manche
wertvolle Hinweise erbracht hat . Ein großer Teil derselben
konnte bereits durch Rücksprache mit den in Frage kommen¬
den Behörden geregelt werden , der Rest lag der Arbeits -

gemeinschaft zur Besprechung vor und konnte teilweise den
zuständigen Referenten sofort zur Erledigung übergeben
werden . Ein besonderes Aufgabengebiet erwachst der Ar¬
beitsgemeinschaft durch die Übernahme der Tätigkeit des
früheren Verschönerungsvereins Wiesbaden insbesondere in
der Aufstellung von Ruhebänken und Wegweisern in der
näheren Umgebung der Stadt , aber auch in der Beseitigung
unschöner und überflüssig gewordener Wegetafeln . Auch auf
die Besitzer der Ausflugslokale soll emgewirkt werden , daß
sie ihre Hinweise mehr als bisher der Ungebung . anvasien
und unschöne SchUder durch andere , möglichst einheitliche , er¬
setzen .

— Jetzt wird es Zeit ! Der Sommer naht und damit
die Zeit , da wieder Tausende unserer Arbeitskameraden , dre
nicht im Winter in Urlaub waren , einige Tage der Freude
und Erholung suchen . Die NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch
Freude " hat rechtzeitig Vorsorge getroffen , indem sie schon
vor Weihnachten ihr Jahresfahrtenvrogramm bekanntgab .
Bis heute liegen schon einige tausend Anmeldungen für die
beliebten „ KdF .

" - Urlaubsfahrten aus unserem Gau vor .
Nun wird es Zeit für jeden Betriebssichrer , die Urlaubs¬
zeiten festzulegen , damit jeder Arbeitskamerad sich noch recht¬
zeitig für die Fahrt anmelden kann , an der er teilnehmen
möchte . Wer rechtzeitig Vorsorge für die Urlaubseinteilung
trifft , gewährt doppelte Freude . Jeder Arbeitskamerad sollte
sich dann aber auch recht bald zu der von ihm gewünschten
Fahrt anmelden , damit die NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch
Freude " ihn rechtzeitig vormerken kann und seine Teilnahme
damit gesichert ist . Tausende fahren in diesem Jahr mit

„ Kraft durch Freude " wieder hinaus und suchen Frohsinn
und Erholung . Wer fährt mit ?

— Der Bezirksgartenbauoerband Wiesbaden hielt feine

Haupt oe es ammlung ab . auf der Diplomobstbauinspektor
Henelmann als Geschäftsführer den Jahresbericht er¬

stattete . Im vergangenen Jahr war eine Reihe von Lehr -

ansflügen unternommen wo .rden , ferner waren zur Unter¬

stützung der Schädlingsbekämpfung Nistkästen an die einzlnen
Ortsoereine verteilt worden . Eine große Obstausstellung

hatte in Wiesbaden -Rambach in Verbindung mit der Herbst¬

versammlung stattgefunden . Der Redner streifte dann noch
die neuen Verordnungen auf dem Gebiet der Schädlings¬
bekämpfung und machte Angaben über die Durchführung der

Wintevspritzungen . Erbhofbauer Hch . Stemmler jr .,
Erbenheim , legte den Kaffenbericht vor , worauf Entlastung
erteilt wurde . Obstbauoberlehrer Junge , Wiesbaden , hielt
einen Vortrag über „ Buschobstanbau zum Erwerb "

, dann

sprach Baumschulbesitzer Rasper , Schierstein , über das

Thema : „ Die Ursachen der Unfruchtbarkeit eines Teils

unserer Obstbaumbestände
"

. Landwirtschaftskammerrat

Pfeiffer führte mit Erläuterungen einen Film vor über

„ Pflege und Erweiterung des Obstbaues "
. In der Aus¬

sprache teilte der Ortsfachwart für Obstbau Unkelbach ,
Frauenstein , mit . daß das Gesuch auf Überlassung eines orts¬

kundigen Feldschützen zur Unterstützung der vorgeschriebenen

Spritzmaßnahmen von der Stadt wegen anderweitiger

Inanspruchnahme abschlägig beschieden worden sei . 3n der

Aussprache kam der durch Stare verursachte Schaden zur

Sprache , es wurde jedoch festgestellt , daß der Nutzen der Stare

für den Obstbau bedeutend größer ist , als der Schaden , der

durch geeigneten Scheuchdienst stark vermindert werden kann .

— „ Wir sammeln Knochen
" . Um den Sammeleifer der

Schüler und Schülerinnen in der Knochensammelaktion zu
fördern und das Verständnis für die Wichtigkeit der Knochen¬

sammlung zu wecken , fordert der NSLB . im Einvernehmen
mit dem Kreiswirtschaftsberater alle Schulen des Kreises
Wiesbaden zu einem Preisausschreiben „ Wir sammeln

Knoch
" auf . Die Behandlung der Preisaufgabe kann schrift¬

lich , zeichnerisch oder als Bastelarbeit erfolgen . Jeder Ein¬

sender muß in der Zeit vom 1 . Februar bis 15 . März 1938

nachweislich wenigstens 1,5 Kilogramm Knochen zur Abliefe¬

rung gebracht haben . Für jede Altersstufe stehen fünf Preise

zur Verfügung .
— Kündigungsfristen muffen eingehalten werden . Das

Deutsche Handwerk in der DAF . berichtet infolge wiederholter

Anfragen , daß ein Verlaßen der Arbeitsstelle ohne Einhaltung
der durch die Tarifordnung festgelegten Kündigungsfrist nicht

zulässig ist . Eefolgschaftsmitglieder , die gegen die festgelegten
Fristen verstoßen , machen sich einer gröblichen Verletzung der

durch die Betriebsgemeinschaft begründeten sozialen Pflichten
schuldig und können wegen Verstoßes gegen die soziale Ehre
und wegen Untreue gegenüber dem Betriebsführer durch das

soziale Ehrengericht bestraft werden .
— Reifeprüfung . Vom 3 . bis 5 . März fand amStaat -

lichen Gymnasium und der Oberschule für
Jungen unter dem Vorsitz des Anstaltsleiters Oberstudi .en -
direktor Dr . H o e r n e ck e die Reifeprüfung statt . Sämtliche
Prüflinge , und zwar 14 aus dem Gymnasium UI 1 . 14 aus
UI 2 und 9 aus dem Realgymnasium bestanden die Prüfung .

— Meldet Kinderpflegestellen und Freiolätze . Die NS, -
Volkswoblfabrt als Hüterin der Volksgesundheit schützt mit
ihren Einrichtungen die Gesundheit der lungeren unb alteren
Generation . In diesem Jahr sollen im Rahmen der
Sommerarbeit Tausende von erholungsbedürftigen Kindern
und Erwachsenen in Kinderpflege - und Gaststellen kostenlos
untergebracht werden . An alle Volksgenoffen ergebt daher
der Ruf : Unterstützt die Sommerarbeit der NS .- Dolkswohl -

fahrt durch Bereitwilligkeit zur Aufnahme von Ferienkindern ।
und Urlaubern . Wenn jeder , der es ermöglichen kann , der
NS .- Bolkswohlfabrt eine Kindervflegestelle oder einen Frei -

platz meldet , dann wird es ihr gelingen , die Aufgabe wie tn
den vergangenen Jahren restlos zu lösen . Der Gau Seffen -
Naffau muß auch in diesem Jahre wieder mit in vorderster
Front im Reiche marschieren .

— Wie vor 75 Jahren . Im „ Wiesbadener Tagblatt
"

vom 2 . März 1863 lesen wir folgende Anzeige : „ Der

anonymen Briefschreiberin M . H . zur Nachricht , dag ich alles

Anonyme verachte ; sollten Sie jedoch gesonnen sein , Ihre

Correspondenz fortzusetzen , so werde ich nur dann Notiz da¬

von nehmen , wenn Sie Ihren Namen nennen .
“ An dieser

Ansicht hat sich bei anständigen Menschen bis auf den heutigen

Tag nichts geändert und die Tatsache , daß der anonyme

Schreiber in
"

jedem Falle zu den Feiglingen zu zählen ist ,

steht unerschütterlich fest . Wer aber anonym sogar falsche

„ D Täler weit , o Höh ' n . . .“

Hier im Schloßvark zu Ludowitz bei Ratibor entstand
die Eichendorffsche Dichtung . Die Eichendorff - Lmde
erinnert an das Wirken des Dichters , deffen Geburtstag

sich am 10 . März zum 150 . Male jährt .
( Weltbild — K .)

M ^ ffeutsche Arbeitsfront ^ ^
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “ E
DAF. Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Froher Feierabend .

Residenz -Theater .
Mittwoch , 9 . März , „ Lauter Lügen

"
, Lustspiel in 3 Akten von Hans

Schweikert . Beginn 20 Uhr .

Deutsches Theater .
Donnerstag , 10 . März , „Die lustigen Vagabunden

" ( Robert und
Bertram , 2 . Teil ) , Posse mit Gesang und Tanz von Toni Impe¬
koven und Carl Mathern . Musik von Hans Avril . Beginn
19 .30 Uhr .

Voltsbildungsstätte .

Donnerstag , 10 . März , Aula der Oberschule am Voseplatz , Vor¬

tragsreihe „ Aus der Werkstatt des Theaters "
, fünfter Vortrag .

Eeneralmusikdirektor Karl Fischer spricht über das Thema : „ Aus
dem Schaffen des Kapellmeisters

"
, mit Erklärungen am Flügel .

Beginn 20 .30 Uhr .

OriSwaltung W . - Westend .

Am Mittwoch , 9 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung im Rest .

. Lokomotive " , Dotzheimer Straße . Redner : Pg . Bruck . Erfchemen
aller Amtswalter , st Pflicht !

Ortswaltung W . - Erbenheim .

Am Mittwoch , 9 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersttzung im Rest .

„ Löwen "
. Erscheinen aller Amtswalter ist Pflicht !

Kreisfachabteilung : „ Truck und Papier " .

Am Mittwoch , 9 . März , 18 Uhr , Vertrauensratschulung im Rest .

„Westendhof
" , Schwalbacher Straße . Redner : Pg . Wegner , Ffm .

— Kolonialvortrag . Arn Mittwochabend spricht Studien¬

rat Dr . B o b . Biebrich , der dieser Tage aus Deutsch - Sudwest -

afrifa zurückgekebrt ist . in der Aula am Voseplatz über unsere

Kolonie Deutsch - Sudwestafrrka . Zahlreiche LtchtbAder wer¬

den dem Besucher deutsches Land tn Ubersee vor Augen

führen .
— Hohes Alter . Theodor Lendle . Adlerstrabe 66 ,

feiert heute in voller Gesundheit feinen 70 . Geburtstag . Er

ist vielen Wiesbadenern durch über 30iahrtge Dienstzeit bet

der Wegwag bekannt . — Christine Schnatz . Nerostraße 44 ,
wird am 9 . März 75 Jahre alt .

Kneipp -Kur - Wegweiser kostenlos
durch Kneipp -Mittel - Zentrale Würzburg

baden - Schierstein eine Fußgängerin von einem Auto

angefahren und verletzt . Dte Verletzte ging mit einer

Epaziergängergruppe in Richtung W .- Schierstem , als das

Auto von hinten vorbeiraste . Die Spaziergängerin wurde er - .

faßt und nach rechts in das Feld geschleudert . Das Aut « :
muß bei dem Unfall beschädigt worden fern , da tn der Nahe

des Unfallortes der abgebrochene Winker gefun -

d e n wurde . Personen , die nähere Angaben machen können ,

die zur Feststellung des Wagens und des Fahrers dienlich

sind werden gebeten , sich bei der nächsten Polizeidienststelle

oder bei der Kriminalpolizei , Polizeipräsidium , Zimmer 94 , »

zu melden . Die Angaben werden auf Wunsch vertraulich

^ ^
80 .

^
Geburtstag . Herr Heinrich Ohler , Mittelstraße 5 ,

feiert am 9 . März seinen 80 . Geburtstag . Er liest schon über

50 Jahre das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Gegen Darmträgheit
die Weltberühmten

12 . ^ Kneipp Pillen

Wiesbaden - Sonnenberg .

Vom Obstbau . Die Hauptsorge der Obst - und Gartenbau¬

vereine gilt einer sachgemäßen , nachdrücklichen Schädlings¬

bekämpfung . Auch in der letzten Versammlung des ein¬

heimischen Kreises im „ Lindenhof
"

eröffnete Ortsfachwart

Bingel eine aufschlußreiche Debatte über das Thema

SpriAng , wobei die Züchter aus ihrer praktischen Erfahrung

sprachen . U . a . wurde die Nachblütenspritzung mit Arsen und

Nikotin erörtert und darauf hingewiesen , die Spritzung erst

dann durchzuführen , wenn die Blüten soweit verblüht sind ,

daß sie nicht mehr von den Bienen beflogen werden . Ferner
wurde an die Nistkästen erinnert . Zum Schluß wurde ein

Lehrausflug , der im Juni stattfinden soll , besprochen .

ngestellt werden , ein Ausgleich innerhalb der Bezirke i

Bezirk zu Bezirk wird nach Beendigung der Lehre er -und von

Aufbau eines Waldarbeiterberufsstandes .

Bestimmungen über die Einstellung von Lehrlingen .

möglicht .
Die Landesforstverwaltungen und Landforstmeister setzen

die Anzahl der Anzunehmenden fest und veranlassen sofort das
Weitere . Meldung der vorgesehenen Zahl der Waldarbeiter - ;

lehrlinge für einen normalen Jahrgang und für 1938 zum
15 . März , der tatsächlich Angenommenen zum 15 . Mai .

Im Reichsministerialblatt der Forstverwaltung Nr . 9

findet sich folgende Veröffentlichung über den Aufbau eines

Waldarbeiterberufsstandes :

Die Aufgaben der Forstwirtschaft tm Dritten Reich

können nur mit einer Gefolgschaft gemeistert werden , dte

weltanschaulich fest auf unserem Boden steht , nut dem Wald

unb Betrieb verwachsen ist , um Ziele unb Ausgaben der

Forstwirtschaft weiß und ihre Aufgaben wirklich beherrscht

UItb
(£ 5 wird daher im ganzen Reich der Ausbau eines Wald - ■

arbeiterberussstandes in Angriff genommen . Für diesen Aus¬

bau sind erstmalig Ostern 1938 überall Wald - i

arbeiterlebrlinge einzustellen . Es ist eine zwei - ;

jährige Waldarbeiterlehrzeit , eine zweijährige Waldarbeiter¬

gehilfenzeit unb kostenloser Besuch einer Waldarbeiterschule

vorgesehen . Aufstiegsmöglichkeiten sollen geschaffen werden . -

Nähere Bestimmungen werden später getroffen .
Der Schulentlassene wird beim zuständigen staatlichen

Forstamt angemeldet , das kostenlose Untersuchung der Gesund -

Heitsverhältniffe bei einem beamteten Arzt veranlaßt und über *

die Einstellung des Jungen nach Prüfung her Verhältnisse und °

nach Maßgabe der vorhandenen Lehrlingsstellen entscheidet .
Eingestellt kann nur werden , wer 1 . die Gewähr dafür

bietet , daß er für den nationalsozialistischen Staat eintritt , t

2 . völlig gesund und ohne körperliche Fehler ist . Bevorzugt |
werden Söhne von Waldarbeitern .

Die jährliche Zahl der Lehrlinge richtet sich in den .

einzelnen Landesforstverwaltungen und Landforstmeister - -

beztrken nach Zahl und Altersklassenverhältnis der bei nor -
"

malern Betrieb ( lOOprojentiger Einschlag ) erforderlichen
ständigen Waldarbeiter . Es können in diesem Jahr zwei Jahr - *

gänge eingestellt werden , ein Ausgleich innerhalb der Bezirke -
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Mus Gau und Provinz Theater « Kurhaus • Film )

Taunus und Main .

Rhein und Mosel .

Preutzisch - Tüddeutsche Ttaatslotterie .

Eine erste Etappe der Reichsautobahnarbeiten bei Limburg .
10 000 RM .

errte dauDtoerfefirsitraBe Limburg — Weilburg .
„ Lange Meil "

, für den Verkehr wieder frei «

Ein Lahnlied wird geiucht .

= Dü
jetzt ein

V155-305

Vorbereitungen

i gestern ; Kaub : 2,08 gegen 2,10 m
2,26 m gestern ; Kehl : 2,24 gegen

nachmittag - 1 Std . | 1 Mi « .vormittag » — Std . — Min .

5000
3000
2000
1000

RM .
RM .
RM .
RM . 116 472

238 667

304 409

103232
177 845
322 744

138 649 140 518 165 731 194 299 218 192 227 491 230 051
247 059 294 928 326 448 390 252 . ( Ohne Gewähr .)

Montag -Bormittagsziehung .
17 147 .
300 740 331 869 370 576 .
176 893 249 128 254 845 292 428 300 382

4633 4663 22146 36 072 58 071 78 691
145 672 149 680 151 781 161 299 163 060
223 198 239 897 244 885 246 733 297 872
395 377 .

Montag -Rachmittagsziehung .
29 879 .
242 513 .
83 044 88 809 222 670 .
179 055 195 818 290100 303 725 315 012 .
3462 13 000 23 917 79 990 93 817 109 318

10 000 RM .
3000 RM
2000 RM .

305 599 316 912 .
1000 RM .

110 722 133 767
187 686 190 124
357 036 388 877

7. März 1938 : Höchste Temperatur : 11A
Tagesmittel der Temperatur : 8.6.

8. März 1938 : Niedrigste Nachltemoeralur 1.8.
Sonnenlchemdauer am 7. März 1938 :

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

VIM
PUTZT ALLES

— Limburg , 7 . März . Am Samstag konnte die seit Ok¬
tober d . I . gesperrte öauptnerfefirsitraBe Limburg — Weilburg ,
die sogenannte „ Lange Meil "

, für den Verkehr wieder frei -
gegeben werden . An der Stelle , wo künftig die Reichsauto¬
bahn diese Straße kreuzen wird , wurde auf einem Stück von
500 Meter Lange eine Strahensenkung um 4 Meter vor¬
genommen . Dieje Arbeiten sind nun abgeschlossen und da¬
mit eine erste Etappe der Autobahnarbeiten vor den Toren
Limburgs erledigt . Von den insgesamt 13 Pfeilern der un¬
weit davon erstehenden Lahntalbrücke haben zwei be¬
reits beachtliche Höhen von rund 20 Meter erreicht ; die
Gesamthöhe ist über 50 Meter .

Wasserftand des Rheins am 8 . März 1938 . Biebrich : Pegel
1,84 gegen 1,85 m gestern ; Mainz : 0,74 gegen 0,79 m gestern ;
Bingen : 1,86 gegen 1,90 m

"

gestern ; Köln : 2,11 gegen 1 ,
2,29 m gestern .

Hinter den Kulissen eines Marristenblattes .

Betrugsprozetz um die „ Wiener Allgemeine Zeitung " .

Wien , 7 . Mörz . Ein Betrugsvrozeß . der in die Zeit der
sozialdemokratischen Herrschaft in Wien zurückführt und in die
Korruption der marxistischen Betriebe bineinleuchtet . begann
heute vor dem Wiener Landgericht . Angeklagt ist der General¬
direktor der ehemaligen sozialdemokratischen Druckerei ,,3noa '

und des von der Sozialdemokratischen Partei herausgegebenen
Abendblattes „ Wiener Allgemeine Zeitung

"
. Karl Lang .

Beide Unternehmen wurden nach dem marxistischen Putsch im
Februar 1934 von den Behörden beschlagnahmt und aufgelöst .
Die Überprüfung der Eeschäftsgebarung iührte zur Aufdeckung
einer schauderhaften Mißwirtschaft . Die Ver¬
schuldung der beiden Unternehmen betrug fast 700 000
Schilling , wovon der vorbildliche Sozialdemokrat 350000
Schilling für stch persönlich verwandt haben dürfte , obgleich
er ein monatliches Gehalt von 4200 Schilling ( !) bezog . Er

= Diez , 7 . März . Vom Sängerkreis 6 . ( Unterlahn ) ist
jetzt ein Wettbewerb um ein Lahnlied ausgeschrieben worden ,
das , in Text und Melodie volkstümlich gehalten , die Schönheit
der Lahn besingen soll . Es gibt eine ganze Reihe von Lahn¬
liedern . doch ist keines bisher SUIgemeingut geworden , wie
das bei Liedern anderer Flüsse schon lange der Fall ist .

— Schlangenbad , 7 . März . , Der große Kurhaussaal wird
in seiner Innenausstattung vollständig neugestaltet und außer¬
dem ein kleines Rauchzimmer eingerichtet , Schwimmbad
werden die Umkleideraume erweitert .

— Bad Schmalbach . 7 . März . Das . heutige am Ende der
Kuranlagen gelegene Moorbad wurde im Jahr 1905 erbaut .
Da in den letzten Jahren die Nachfrage nach Moorbädern stän¬
dig gestiegen ist . erwies stch eine Umgestaltung des Bades als
unumgänglich notwendig . In bielem oommer wird die
doppelte Anzahl von Bädern abgegeben werden können . Bad
Schmalbach eröffnet ebenso wie Schlangenbad den Kurbetrieb
zu Ostern .

— Rückershausen . 7 . März . Vor den hiesigen Landwirten
sprach Direktor Fischer von der Landwirtschaitsschule . Bad
Schmalbach über die Maßnahmen zur Mehrerzeugung aut den
Ackern und Wiesen . — Für die Solzfällungsarbeiten macht sty
in diesem Jahr der Arbeitermangel fühlbar bemerkbar , so daß
die Solzfällungen , die 1000 Festmeter umfassen , erst in sechs
Wochen beendigt werden können .

Rus dem Rfteingau .
Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Mittwochabend : Besonders

morgens vielfach neblig , sonst heiter bis wolkig und meist trocken ,
nachts frisch , mittags mild , Winde aus Süd bis West .

besaß in einer der schönsten Gebirgsgegenden Niederösterreichs
eine Luxusvilla . Lang war auch Kommandant des
Kraftfahrkorvs des Republikanischen Schutzbundes , einer ähn¬
lich dem Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold aufgezogenen
marxistischen Überfallorganisation . Zu dieser Stellung hatte
ihn offenbar der Besitz eines Luxuskraftwagens und mehrerer
Privatgaragen betätigt . Die Betrügereien des marxistischen
Generaldirektors schädigten aber nicht nur die beiden schon
genannten Unternehmen , sondern gehen schon auf ein Jahr¬
zehnt zurück .

Lang , der ursprünglich Schriftsetzer war , brachte es zu¬
nächst zu einem Hauptmacher der in Wien erschienenen kom¬
munistischen „ Roten Fahne

"
. Er führte das bolschewistische

Hetzblatt der jüdischen Steinmann - Druckerei zu . bei der heute
die Blätter des . .Telegraph " - Konzerns gedruckt werden . Dafür
wurde er zum Betriebsleiter dieses Unternehmens bestellt .
Doch wurde er schon im Jahre 1923 wegen großer Panier -
dieb stähle fristlos wieder hinausgeworfen . Daraufhin
nistete er sich bei der vom sozialdemokratischen Jnvalidenver -
band gegründeten Druckerei „ Jnva " ein , wo er es bald zum
Generaldirektor brachte und es auch verstand , verschie¬
dene marxistische Zeitungen in seine Druckerei zu ziehen . Der
Prozeß dürfte mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Fiilfcherwerkstatt in Boppard aufgedeckt .
— Boppard , 7 . März . Der hiesigen Polizei ist es über¬

raschend schnell gelungen , Hersteller und Verbreiter von Falsch¬
geld zu ermitteln . Wie festgestellt werden konnte , wurden
falsche Zwei - und Fünfmark - Stücke hergestellt und in den Ver¬
kehr gebracht . Insgesamt waren fünf Personen an der Her¬
stellung und Verbreitung des Falschgeldes beteiligt , die sämt¬
lich in Haft genommen wurden . Drei von ihnen wer¬
den sich wegen Münzverbrechens und zwei wegen Münzver¬
gehens zu verantworten haben . Die beschuldigten Personen
wurden inzwischen dem Amtsgericht Koblenz vorgeführt . Nach
längeren Bemühungen gelang es , den Haupttäter zu einem
Geständnis zu veranlassen . Daraufhin konnte die in der
Nähe der Karnver Fähre gelegene Falschmünzerwerkstatt aus¬
findig gemacht werden . Die Werkzeuge , die zur Herstellung
des Falschgeldes dienten , wurden sichergestellt .

Hahn und Westenwald ,

Kleine Erlebnisse in Naurod .

d Naurod , 7 . März . Daß an strengen Wintertagen Rehe

iüh bis an unsere Dörfer heranwagen , bedeutet ntdtfs Juner »

gewöhnliches . Erwähnenswert aber ist . daß am Eonntagnach -

mi ' tag beim herrlichsten Vorfrühlingswetter em Rudel von

acht Rehen , angeführt von einem . stattlichen Bock , etwa

20 Meter von einer Häuserfront entfernt , durch unter Dort

zog . Ob die anbrechende Frühlingszeit die Trete to unbe¬

kümmert machte oder ob Re sich verlaufen batten ^ Jedenfalls
bedeutete der Anblick eine freudige UberraAung für die An¬

wohner . — Am Montag überflog einx Schar Kraniche
auf ihrer Rückreise aus dem Süden die Gegend > um dte Reichs¬
autobahn . Die bekannte Art dreies rn DeuiMand selten ge¬
wordenen Vogels , bei jeder landschaftlichen Veränderung der

Flugstrecke ziemlich tief zu fliegen uito sich erst zu vergewissern ,
ob er sich auch nicht verflogen hat , konnte man auch diesmal
wieder beobachten . Als die Schar die Autobahnstrecke erreicht
hatte , stutzte sie plötzlich , ging auf etwa 100 . Meter herunter ,
um nach einigem Absuchen sich wieder in die Hohe zu
schrauben und ihre alljährliche Route weiter zu fliegen .

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt .

— Hattersheim . 7 . März . Ein folgenschwerer Verkehrs¬
unfall ereignete sich am Sonntag an der Kreuzung der Wies¬
badener Straße mit der Landstraße Weilbach — Manheim . Em
48jähriger Autoschlosser aus Mainz , der mit einer Verwandten
aus Köln eine Motorradfadri unternahm , rannte mit einem
Personenkraftwagen zusammen . Der Motorradfahrer und seine
Begleiterin wurden in hohem Bogen auf die Straße geschleu¬
dert . wo sie schwer verletzt liegen blieben . Beide Verletzte
wurden ins Mainzer Krankenhaus eingeliefert , wo der Auto¬
schlosser seinen schweren Verletzungen erlag . Die Frau hat
mehrere komplizierte Unterschenkelbrüche erlitten .

wesen . Wenn die Rebe „ blutet "
, dann wird auch bald das

Grün die Weinberge , die noch fahl und öde daliegen , in ein
freundliches Gewand hüllen .'

) ( Eltville , 7 . März . Einen abwechslungsreichen Volks¬
gemeinschaftsabend boten am Sonntag die Pimpfe
des Ellviller Fähnleins unter der Leitung von Fähnlein¬
führer Ludwig Schäfer . Den guten Beschluß brachte das
Sviel int Stegrettstil vom „ blinden Taler "

, der garnicht da
war , und um den es doch ein arg Geschrei gegeben hatte . Die
Pimpfe erhielten reichen Beifall für ihr flottes und unbe -
schwertes Sviel . Jungbannführer Hans Bartsch warb wäh¬
rend des Abends für die Sommerfahrten der Pimpfe . — Das
Standesamt hat im Monat Februar 2 ( 10 ) Geburten .
4 ( 3 ) Eheschließungen und 8 ( 8 ) Sterbefälle beurkundet . Die
eingeklammerten Zahlen sind die des vorjährigen Februar . —
Unter dem Vorsitz von Oberschullehrer Berz -Geiienheim als
dem Kreisbeauftragten des Reichssportfübrers tagten am
Sonntag im Haus der NSDAP , die Vereinsführer des
Reichsbundes für Leibesübungen und die Ver¬
treter der SA . zur Besprechung einer großen Werbeveranstal -
tung der Deutschen Svorthilfe . Sie wurde für den 9 . Avril in
der Eltviller Stadthalle festgelegt .

) ( Geisenheim , 7 . März . Am Donnerstag und Freitag
dieser Woche werden die diesjährigen ABC -Schützen für die
Volksschule angemeldet .

Urteil im Ossietzky - Prozeß .

Zuchthaus , Ehrverlust und Geldstrafen für Wannow .

Berlin . 7 . März . In dem Prozeß gegen den 51jährigen
Dr . Kurt Wannow , der den K . von Osiletzky um den größten
Teil seines Nobel - Preises gebracht hatte , verkündete
das Berliner Schöffengericht nach dreitägiger Verhandlung
folgendes Urteil : Der Angeklagte Wannow ist der fortgeletzten
Erschleichung einer Devisengenehmigung , der fortgesetzten Un¬
treue in Tateinheit mit Unierschlagung sowie der fortgesetzten
Untreue in einem weiteren Falle schuldig und wird zu einer
Gesamtstrafe von zwei Jahren Zuchthaus , drei Jahren
Ehrverlust und Geldstrafen von 1000 . 2000 und 5000 Reichs¬
mark verurteilt , an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle
Gefängnisstrafen von 10 . 20 und 50 Tagen treten . Die er¬
littene Untersuchungshaft wird voll auf die Freiheitsstrafen
angerechnet .

Siedluugsgelände für Erbhöfe .

m Geisenheim . 7 . März . Die Geisenheimer Heide ,
ein über 100 Hektar großes Gelände , soll , wie in der Rats -

fierrenfirung berichtet wurde , für die Ansiedlung von fünf
Erbhöfen von durchschnittlich je 60 Morgen Größe zur
Verfügung gestellt werden . Das Gelände wird an die
Nassauische Siedlungsgesellschaft veräußert . Noch in diesem
Frühjahr soll mit dem Bau der Erbhöfe begonnen werden .
Falls ortsaniäfiige Landwirte eine zusätzliche Ackernahrung be¬
antragen , werden ihnen Parzellen überlassen . Durch , die Be¬
siedlung erfährt das Gelände , das bisher als . Heide - und
Hainchenstücke benutzt wurde , eine wirtschaftlichere Ver¬
wendung .

Die Reben bluten .
= Rüdesbeim , 7 . März . Mit dem sonnigen Wetter , das

bereits seit drei Tagen das Rheingebiet beherrscht , wird alles ,
was in der Erde keimt , hervorgelockt . Die Mandelbaume
haben bereits ihre Blüten entfaltet und auch das Marz «
veilchen bat sich unter den schützenden Hecken hexvorgewagt .
In den steilen Reblagen des Rüdesheimer Berges beginnt
nun auch das Leben in den Weinstöcken . Der Rebschnitt ist .in
vollem Gang , es wird schon gegertet und gegraben . Es steigt
der Saft in den Reden hoch , die Sonne treibt mit Macht die
winzigen noch in der Wolle eingefapielten Gescheine . „ Pfotten
genannt , zum Schwellen . An der Schnittfläche der Rebe hangt
überall ein kristallklares Tröpfchen , das aus dem Rebenmark
herausdringt . Es wird zur durchsichtigen Perle und rinnt dann
tor Erde . Der Winzer sagt : „ Die Rebe blutet "

. Dieses
ZebeNblut , der ausdringende Saft , ist schon bei den alten
Rheingauer Winzern ein vortreffliches Augenheilmittel ge -

Erinnerungsfeier an die Machtübernahme
in Hessen .

Am 12 . März werden es fünf Jahre , daß der National¬
sozialismus in Hellen die Regierung übernommen hat . Zur
Erinnerung an diesen denkwürdigen Tag . an dem die
revolutionäre Tat von Gauleiter Sprenger dem alten System
in Hellen ein Ende bereitete , findet in Darmstadt eine große
Kundgebung statt . So wie der Gauleiter am Tage der
Machtübernahme vom Balkon des damaligen Landtags¬
gebäudes zu der nationalsozialistischen Bevölkerung Darm¬
stadts gesprochen hat , wird am 12 . März , abends 21 . Uhr ,
durch eine machtvolle Großkundgebung der NSDAP , auf dem
Adolf - Hitler - Platz die Erinnerung an diesen bedeutenden
Tag in der Geschichte Hessens wachgerufen . Gauleiter Reichs -
stanbalter Sprenger spricht vom Balkon des ehemaligen
Landtagsgebäudes zu der Bevölkerung der Stadt Darmstadt
und zu allen denen , die darüber hinaus aus den hessischen
Kreisen zusammenkommen . Aus dem gleichen Anlaß gibt
das Hessische Landestbeater am 13 . März eine Sondervor¬
stellung .

Deutsches Theater . Dienstag , 8 . März , 20 — 23 Uhr : „ Heinrich
und Friedrich "

. Et . -R . 6 24 . — Mi11woch , 9 . März , 19 bis
22 .30 Uhr : „Die Rose vom Liebesgarten

"
. Romantische Oper .

Musik von Hans Psitzner . Et . -R . D 25 .
Residenz -Theater . Dienstag , 8 . März , 20 — 22 .30 Uhr : „ Ein

ganzer Kerl " . St .-R . t 14 . — Mittwoch , 9 . März , 20 —22 .40
Lhr : „ Lauter Lügen "

.
Kurhaus . Mittwoch , 9 . März , 16 Uhr , im großen Knrhaussaal :

Große Frühiahrs - Modeschau . Dorsührnng der neuesten Modelle
durch den Wiesbadener Einzelhandel und das Wiesbadener
Handwerk . Kapelle Otto Echillinger . Eintrittspreise : Nurn .
Tischplatz 2 .50 RM ., num . Logenplätze 2 RM ., nichtnum . Tisch¬
platz 1 .50 RM ., nichtnum . Ealerieplätze 1 RM . 20 Uhr :
Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . 1 . Dramatische
Ouvertüre , R . Krüger . 2 . Einleitung zum 3 . Akt der Oper
„ Lohengrin

"
, R . Wagner . 3 . Ballettmusik aus „Eoppelia

"
,

L . Delibes , a ) Thema mit Variationen , b ) Festtanz und
Stundenwalzer , c) Automatenmusik , d ) Ezardas . 4 . Maskerade ,
Walzer , Rio Gebhardt . 5 . Zwei slaoische Tänze , A . Dvorak .
6. Melodien aus der Oper „Das Nachtlager in Granada "

,
E . Kreutzer . 7 . Ouvertüre zur Oper „ Ieanne d ' Arc "

, E . Verdi .
Eintrittspreis : 0 .75 RM . , Kur - und Dauerkarten gültig .

Brunuenkolonnade . Mittwoch , 9 . März , 11 Uhr : Früh -Konzert
in der Brunnenkolonnade . Leitung : Kammermusiker Günter
Eberle . Kurgarten gültig .

Scala -Variete . Carl Bernhard konferiert 9 VarietS -Trümpfe .
Film -Theater .

Ufa -Palast : „ Urlaub auf Ehrenwort " .
Walhalla : „Der Katzensteg " .
Thalia : „Der Mann , der nicht nein sagen kann " .
Film -Palast : „Der Tiger von Eschnapur " .
Capitol : „ Und so was nennt sich Detektiv "

.
Apollo : „Die Kameliendame " .
Luna : „ Intermezzo

" .
Olympia : „Die unmögliche Frau

" .
Union : „ Der Mann , von dem man spricht " .
Urania . „ San Franzisko

" .

= Bleidenstadt , 7 . März . Die Regulierung des Aarbachs
und die damit in Zusammenhang stehenden Wiesenmelio¬
rationen werden vorläufig zurückgestellt , da der meriür vor¬
gesehene Arbeitsdienst nach auswärts für Hochwasserschutz ab¬
kommandiert worden ist . — Am 6 . März feierte Herr , Adolf
Klein in Rüstigkeit seinen 85 . Geburtstag . Er tlt der
älteste Einwohner Bleidenstadts . 40 Jahre lang stand er in
Diensten der Gemeinde als Eemeindevorstandsmitglied .
45 Jahre verwaltete er die Kasse der Evgng . Kirchengemeinde .
— Das schöne Wetter der letzten Tage bewirkte , daß überall

„ rr Frühiahrsseldbestellung ge¬
troffen werden . Eigentümlich mutet es an . wenn bei strah¬
lendem Sonnenschein an Rainen und in Gräben noch wckmee -
reite sichtbar sind . Doch auch diese letzten Stellungen des
Winters werden bald verschwinden .

abkürzen und ging über die Gleise der Eisenbahn am
Strahlenberger Weg . Ein um diese Zeit diese Stelle passieren¬
der V - Zug erfaßte den Mann und tötete ihn auf der Stelle .

= Nordenstadt . 7 . März . Vor der Evang . Frauenh ilie
hielt Pfarrer Dietz einen Vortrag über das älteste Norden¬
städter Kirchenbuch . Lieder - , Chor und Eedichtvorträge ver¬
liehen dem Zusammensein einen stimmungsvollen Rahmen .
Auch die Organistin P . Heß machte sich um das Gelingen des
Abends verdient . — Am Mittwoch . 9 . März feiert Herr
Philipp ßottig seinen 75 . Geburtstag .

= = Idstein , 7 . März . In der Beiratssitzung der Al l gern .
Ortskrankenkasse Idstein , erstattete Geschäftsführer
Vietor den Jahres - und Geschäftsbericht für 1937 . Die Ge¬
samteinnahmen betragen 273 850 .48 RM .. die Ausgaben
259 034,46 RM .. der Kassenbestand am Jahresschluß
14 816,62 RM .. das Reinvermögen vermehrte sich um
7086,85 RM ., der Mitgliederbestand Betrug im Durchschnitt
2051 . Infolge der günstigen Finanzlage und Entwicklung
wurden auf Vorschlag des Geschäftsführers für das laufende
Geschäftsjahr folgende Mehrleistungen beschlossen : Erhöhung
der Krankenhauspflege in der Familienverstcherung . geitanelt
nach der Zahl der -Kinder und Erhöhung der Zuschüsse zum
Zahnersatz . — Anläßlich einer gemeinsamen Besprechung
des Ortsgruppenleiters der RSDAP ., des Bürgermeisters
der Stadt Idstein , des Vorsitzenden der Absolventen¬
vereinigung und des Leiters der HTL -, wurde der NeuausB .au
der AB solventenoereinig uns , Ortsgruppe Mtein .
beschlossen , um eine engere Verbindung zwischen der . Stadt¬
verwaltung , Bürgerschaft und der Staatslebranstalt mit ihren
Besuchern heMstellen . Nachdem das Verbleiben der Anstalt
am hiesigen Platze und ihre Erweiterung endgültig gesichert
ist , wird der Ausbau in enger Zusammenwirkung Des Orts -

gruvvenleiters der NSDAP , mit der Stadtverwaltung er¬
folgen . Rach der Neuorganisierung setzt sich der Vorstand der
Ortsgruppe Idstein der Absolventenvereinigung . wie folgt
zusammen : Franz Vietor als Ortsgruppen -ESchaftsnihrer .
Fritz Vietor als Ortsgruvvenführer . Theodor Link . Ehren¬
vorsitzender . Rudolf Link . Kassierer , Eg . Grandmerre . Presse -
wart , Ernst Junior als Beirat , der jeweilige Leiter und
Studentenbundführer als Vertreter der Anstalt und der
Studierenden .

Frankfurter Nachnichten .

Vom v -Zug erfaßt und getötet .

— Frankfurt a . M . , 7 . März . Der Kraftfahrer einer
Sachsenhäuser Firma wollte am späten Abend den Heimweg

Datum 7. März 1938 8.Mär ;

Ortszeit 7 llhr 114 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
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8m Aller gesund fehl und bleiben
Statt Sonderanzeige .

Sonntag früh entschlief sanft unser lieber Vater und Großvater

Ohre üermäh 1 ung geben bekannt

Wiesbaden

im 69 . Lebensjahr .

werden schnell beseitigt durch

abzurufen .
In tiefem Schmerz :

wunderbare
Modelle
originell

kombiniert

9751050125 °

Dr . - Ing . Kurt Dyckerhoff , Ludwigshafena . Rh .

Maria Claudia Dyckerhoff , geb . Giulini

York Dyckerhoff , z . z . London

Götz Dyckerhoff , Bad Cannstatt

Dirk Dyckerhoff , Bad Godesberg a . Rh .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute abend

meinen lieben Vater , Schwiegervater , Großvater , unseren

lieben Bruder , Schwager und Onkel

Heute verschied nach schwerem , mit großer Geduld

ertragenem Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,

Schwiegermutter und Schwester

MÖBEL

DARMSTADT

In tiefer Trauer :

Heinrich Dörrie

Paul Dörrie u . Frau , Hanna , geb . Hoefle

Adele Weyl , geb . Seurig .

Wiesbaden , Kassel u . Leipzig , den 5 . März 1938 .
Seerobenstr . 29

Die Einäscherung findet Mittwoch , den 9 . März 1938 ,

vormittags 9 .15 Uhr Im Krematorium des Südfriedhofes statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Adolf Görg u . Frau , Erna , geb . Heyne

sowie Rolf als Enkel , und Verwandte .

Wiesbaden (Bismarckring 35 , II) , den 6 . März 1938 .

Die Beerdigung findet am Mittwochnachm . um 3 % Uhr

auf dem Südfriedhof statt . Das Seelenamt ist am gleichen

Tage vormittags 8 Uhr in der St .- Elisabeth - Kirche .

Seite 8 . Rr . 56 .

Mechan . Werkstatt

PAUL REICHEL

jetzt : Oranienstraße40

Reparaturen an allen Maschinen .

Spez . Kleinkrafträder , Kleinauto

Schuh - Kuhn
Wiesbaden

Bleichstraße 11 , Kirchgasse 9

Biebrich : Horst - WessekStr .26

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Eugen Rudolph .

Wiesbaden , 8 . März 1938 .

Bismarckplatz 2

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 9 . März , mittags 12 .15 Uhr

auf dem Südfriedhof statt .

Auto - Verleih
Loyal . Neue Wagen .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

llllllllllllllilllllllllllllllllllllllll

TABAK !
Raucher - Dienst

Feinschnitte
sind erstklassig ! !

Zimmermanns
Raucher - Dienst
2 Wellritzstraße 2
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Zuckerkranke
Keine str . Diät erforderlich . Prosp . kostenl .
Schneider , Ksrlsnihe B 29 > Douglasstraße 15

Wiesbaden , 4 . März 1938 .
Kaiser - Friedrich - Ring 57

Die Einäscherung findet in der Stille statt .

j& mmer -

ptvssen

Frankenstraße 25

Ehedarlehen ! Kein Laden !

Parkettputz
reinigt jeden gewachsten Boden mühelos ,

Liter 0 . 65 , bei Großabnahme billiger

Edel - Hartwachs
das gute Bohnerwachs , schneller

harter Glanz , naß wischbar .

Eigene Herstellung — Qualität I

*A Dose 1 . 50 7b Dose 0 . 00

Drogerie KNEIPP
Mühlgasse , Ecke Häfnergasse - Tel . 22190

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 255 84

Mein innigstgeliebter treubesorgter Mann

Richard Wehle
ist heute im Alter von 66 Jahren an einem Herzschlag
verschieden .

In tiefer Trauer :

Maria Wehle , geb . Ebel .

Wiesbaden , den 7 . März 1938 .
Adelheidstraße103

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 10 . März 1938 ,

nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

SUWIle in Wiesbaden .

Katharina Geppert , geb .
Schacht . Wwe ., 68 Jahre ,
Ahornweg 4 .

Anna Giebel , geb . Beer .
Wwe . . 43 Jahre . Bach -
mayerftratze 10a

Johann Merkes , 73 Jahre ,
Schiersteiner Straße 48 .

Johanna von Kaufmann ,
geb v . Lolott d ' Escury .
Wwe ., 81 I . , Taunusstr . 5

August Sorg . 76 Jahre .
Bismarckring 35 .

Gertrud Mecum , geborene
Lösch . Wwe .. 60 Jahre ,
Dotzbeimer Str . 49 .

Karl Dyckerhoff . 83 Jahre .
Bismarckvlab 2 .

Wiesbaden -MrilH
Emma Reinhard , 50 I . ,

Hindenburgallee 189 .
Karolinr Ebertshäuler . geb .

Kövv . 80 Jahre . Mainzer
Straße 12 .

Dr .
Karl Dyckerhoff

in seinem 84 . Lebensjahr .

cfritz Schüler

ßilly Schüler
geb . Sturm

Qroße giurgstraBe 12

S . März 1938

Jetzt au di B. extra verst . in Tuben 1.95 .
Gegen Pickel , Mitesser Venus Stärke A.
Beschleunigte Wirkung durch Venus -
Gesichtswasser 0 .80 , 1.35 . 2 .20 .

Drogerie Siebert , Marktstraße 9 .

August Görg
nach schwerer Krankheit im 77 . Lebensjahr , wohlversehen

mit den heil . Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit

Astronomische Gesellschaft „ URANIA * 1

: Donnerstag , den 10 . März 1938 , abends 8 .15 Uhr , :
Stadt . Realgymnasium , Oranienstraße 7

- Diplom - Ingenieur Hofmann , Forschungsstelle für -
i langfristige Wettervorhersage , Bad Homburg : ;

5 „ Der Stand der langfristigen Wettervorhersage
“

i
: mit Lichtbildern
5 Anschließend bei günstiger Witterung , Beobachtung i

am großen Fernrohr der Sternwarte

: Unkostenbeitrag für Nichtmitglieder RM . 0 .40 :

„ Schüler und Uniformen 0 .20 -

Heute entschlief nach langen schweren Leiden meine liebe Frau und treue

Lebensgefährtin , unsere Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Emilie Rudolph
geb . Reitzel

Marie Dörrie
geb . Seurig

im 56 . Lebensjahr .

Anzeigen
im » Wiesbadener I
Tagblatt « beleben I
das Geschäft !

Doltanbroiräs
Bäckerei L . Schneider , Oranienstr . 8 , Ruf 25496

JaflAtatt - CUiMigm sind friltig und erfotgreicM 4 *

ist ein Wunsch , der immer stärker wird , sobald einmal die Vierzig über »

schritten sind . Ganz allmählich lassen die Kräfte nach , die Widerstandsfähig »
leit des Körpers gegen Angrisse aus die Gesundheit sinkt , mancherlei Be¬

schwerden treten auf . Man spürt plötzlich sein Herz , man atmet ein wenig
schwerer . Die Verdauung tSfit zu wünschen übrig und waS beriet Erschet -
nungen mehr sind .

Wenn man dann nur nicht gär so oft wartete , biS aus den Schwächen
ernsthaste Krankheiten geworden find ! Besser ist es , vorbeugend den ersten
leichten Störungen zu begegnen , dadurch den Organismus widerstandsfähig
und gesund zu erhalten , und so den schwerem Alterserkrankungen möglichst
au § dem Weg zu gehen .

Bei solchem Bemühen hat sich seit über einem Jahrhundert Klosterfrau .

Melissengeist als ein gutes Mittel erwiesen . So schreibt z . B . Herr Josef
Werner ( Bild nebenstehend ) , Polizeiwachtmeister a . D „ Leobfchutz/Schl .,
Ring 6 , am 30 . 10 37 : „ Alt werden und gesund bleiben , wer möchte das
nicht ? Ein Lebensabend , der von Altersbeschwerden , Schwächezuständen und
Krankheiten begleitet wird , ist nicht ersreulich . Vielleicht interessiert es , daß

ost diejenigen , die Klosterfrau -Melissengeist gegen Altersbeschwerden gebrauchen , ein gesundes hohes Alter

erreichen . Warum ? Klostersrau -Melissengeist ist ein Heilkrauterdestillat und wirkt gesundend und

regulierend auf grundlegende Funktionen des Körpers , besonders auf die Verdauung , auf Nerven , und

Herztätigkeit . Ich kann das aus eigner Erfahrung bestätigen und werde Klostersrau -Meliffengelst stets in

meinem Haushalt vorrätig halten und weiter empfehlen . Ich bin 1859 geboren . Klostersrau -Melissengeist

gebrauche ich regelmäßig gegen Herzklopfen und Unwohlsein . Täglich suhle ich , daß er mit hilft .
g

Wohl jedtt , der Klostersrau -Melissengeist lange Zeit bei Altersbeschwerden gebrauchte , wird selbst sehen ,

daß diele Angaben aus Tatsachen beruhen . Verlangen Sie Klostersrau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker

oder Drogistem Flaschen zu 2,80 , 1.H5 und 0,90 Mark . Nur echt in der blauen Packung mit den drei

Nonnen ; niemals lose . __

Wiesbaden , März 1938 .

Für die beim Hinscheiden unserer lieben

unvergeßlichen Schwester und Tante er¬

wiesene

Kranz -

hiermit

Teilnahme und für die vielen

und Blumenspenden sagen wir

herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Josef Mundt

( Binger Weinstube ) .

Marie von Kettler , geb . Wintgem

Anna Behr , geb . Wintgens

Elisabeth von Kettler .

Wiesbaden , Montreux , Paris , den 7 . März 1938 .

Taunusstr . 5

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 10 . März 1938 , nach¬

mittags 2 .15 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt .

Heute entschlief nach langem schwerem Leiden unsere liebe Mutter ,

Großmutter und Schwägerin

Jeanne von Kaufmann
geb . Collot d '

Escury

im Alter von 81 Jahren .
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